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284. Mittwoch den 5. Dezember 1894. L II. Iahrg.

Rrk Aas Aeichshaus
d«n Mittwoch, nachdem der Kaiser in seierlicher Weise
geb Schlußstein gelegt haben w ird, seiner Bestimmung über- 
die Zehn Ja h re  find verflossen, seitdem W allot an
tz ., u^siihrung des ihm übertragenen B aues ging, der den 
l>em Oer deutschen Bundesfürsten und des deutschen Volkes, 
dim dundesrath  und Reichstage, nunm ehr a ls  Arbeitsstätte 
eink ^ l l ;  iehn J a h re  hindurch haben Künstler und Werkleute 
Hi>>? ^schafft, um den mächtigen, edlen S andsteinbau  in die 
Niiu ^  ^ h re n , außen und innen würdig zu schmücken, alle 
Ä " ' *  so zu gestalten, daß ein jeder nach Verhältnissen und 
Di, w lung dem Zwecke wohl entspreche, dem er zu dienen hat. 
h„ '"lelfältlgkett dieser Zwecke, die Großartigkeit der Anlage 

urit sich gebracht, daß die Rohstoffe, aus denen der B au  
^hetl "  bildnerischer Schmuck ausgeführt w urden, au s allen 
llber n ^  V aterlandes zusammengebracht worden find, von 

^ r ,  wo irgend im Reiche eine tüchtige G esteinsart 
L °Hcn wird, eine edle H olzart wächst, tauglich, bei einem 
Her,?" dienen, der viele Geschlechter überdauern und den 
dr, ^  vieler Geschlechter R au m  zur Arbeit im Dienste 
sei» H e ila n d e s  geben soll. S o  ist das Reichshaus. auch in 
»>»>,-. Rohstoffen, von den mächtigen Q uadern  der G rund- 
E i w a n g e f a n g e n ,  ein wohlgesühlteS S in n b ild  der deutschen 

ll"tt geworden, 
aus ist im

den B undesrath , Bibliothek-, Lese- und Schreibzimmer, größere 
und kleinere S ä le  für Kommission«- und Fraktionsfitzungen, eine 
vielfältige Flucht von anderen Geschäftsräumen, von Dienst­
wohnungen und dergleichen, wie sie fü r das Gesammtgetriebe 
des parlamentarischen O rganism us erforderlich find. E in  großer, 

 ̂ und dabei doch gemüthlicher und viel lauschige Winkel bietender 
R aum , für die gemeinsame Benutzung aller Insassen des Hauses 
bestimmt, ist endlich der Trink- und Spetsesaal m it laubenartig  
ausgem altem  Tonnengewölbe. I n  der A usstattung all dieser S ä le  
und Zim m er hat das vaterländische Kunsthandwerk ein reiches 
Feld der B ethätigung gefunden.

W er das RetchshauS in all seinen Theilen durchwandert 
hat, n im m t eine Fülle von Eindrücken mit sich, die anfangs 
überw ältigt und fast verw irrt, aber schließlich in die Em pfin­
dung ausklingt, daß ein einheitlicher Geist über aller dieser 
Vielfältigkeit ordnend und regelnd gewaltet habe; also, daß 
M itarbeiter, je nach R ang  und Vermögen ihrer B eru fs­
thätigkeit, einem großen Gedanken sich unter- und eingeordnet 
haben bet ihrer A rbeit: dem des R uhm s und der Ehre des 

! Reichs. M ögen diejenigen, die morgen das H aus in B e­
nutzung nehmen, dort gut wohnen, gut w alten, so daß sie 
dereinst für sich auch dasselbe Zeugniß beanspruchen können. 
D as walte G o tt!

der L ^  dem mächtigen 
d ie ? ^ e s sä u le  zu: net

Rechteck angeordnet und wendet seine 
H auptportal dem Königsplatze und 

. ° z u :  neben dem Denkmal der W affenthaten,
^»>en Reich begründet haben, ein Denkmal der Frtedens- 
^cheik denen die Retchsordnungen ausgebaut, der Ehre und 
dns> des Reiches im Zusammenwirken von Kaiser, Fürsten 
"ktiq " " "  gewaltet werden soll. D ie Ecken ragen thurm - 
Eisxy stäipor; das Ganze aber überragt die aus G las  und 
deg w a u f w ö l b e n d e  Kuppel, durch welche der Sitzungssaal 
»»„ ,etn Oberlicht erhält. D ie Kaiserkrone, welche

 ̂ Kuppel tn goldenem Glanz weithin über das Häuser- 
a»f der Reichshauptstadt ins Land htnausleuchtet, deutet 
kr»s, k löchrigen Schirm herr« , der tn  T reue , W eisheit und 
iv lix ^ ^ s  Reich zusammenhält, auf die Katserwürde des Hohen-

Hte den Jn nen räu m en  des G ebäudes treten zwei durch 
^  besonders h e rv o r: die mächtige W andelhalle, die

Eine Länge von 100 M eiern erstreckt und einen Fest- 
«"«stu 'ele, voll erhabener W ürde und Pracht, und der reich 
^rii^  Sitzungssaal des Reichstages, dem m an aus praktischen 

öenau die bewährte Größe desjenigen im alten Hause 
 ̂ D«' ^ffen  A usstattung aber durchaus neu- und eigenartig 

^ e re n  Wandflächen dieser beiden R äum e stellen sich 
'khte , "°ch in lichtem W eiß dar, bis sie nach V erlauf mehrerer 
^  Darr« ̂ g e tro c k n e t sein werden, daß den M alern , welche sie 
^Ück-n Zungen aus der Geschichte des neuen Reiches a u s­

äste, ist die Unveränderlichkeit ihrer Farben gewähr-
d't »XL .^ k r z u  kommen noch die Gemächer für den Kaiser, 

>^ ^ n e eigene Loge im S itzungssaal h a t;  diejenigen für

Mächte der Ainfterniß.
Roman von H e l m u t h  W o l f h a r d t .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(26. Fortsetzung.)

l ^ Und da* ^d te  W ort des fürchterlichen Bekenntnisses 
^ t  § " ""deutlich wie ein verwehender Hauch verklungen w ar, 
m eis», tiefe S tille  in dem kleinen Krankenzimmer ein. 
^ k ru k m  ^ e r g i e  suchte Rodewald den wilden A ufruhr 

: m , der in seinem In n e rn  tobte und der sich unge-
? 4 t Hü. heftigen Ausbruche zu befreien drängte. Viel-

di» dies auch gelungen, wenn er nicht plötzlich aber- 
d, gesji^Eeührung der kalten, knöchernen F inger an  seiner 
.dtlich Und eine hohle S tim m e vernommen hätte, der es 

schlich "ö"bören daß sie m it dem letzten Athem einer 
"Jek hervorgebracht w urde:

d„ 3 i v d e m ^ l e  Alles wissen, wollen S ie  m ir verzeihen?" 
Vii.^terb- ^  ^atle sich G ew alt angethan und das Bekenntniß 
Ivk ^en angehört; die B itte  desselben aber zu
si^"ü tz',. ^ " je ih u n g  zu gewähren, w ar ihm unmöglich. E r 

ich, ^ ^  lo heftig empor, daß der S tu h l  polternd um- 
h  * Kn.E, ^ " 0  die H and, die s ich  verlangend nach ihm aus- 

° ^es, das E  Abscheu von sich wie ein giftiges G ew ürm  
"Rein b "  "vn den W änden des Zim m er wiederhallte: 

dj, ^  alg n und hundertm al nein! Ich habe für Dich 
*»>, tos? Wunsch, daß D ir  vor dem Richterstuhle G ottes

st»» ^ l l  werde, der D u  Dich hier auf Erden feige

l>ie Verwünschung nicht, welche er hatte aus- 
^  "lehr . ^bnn er erkannte, daß sie das O hr desjenigen 

die "ü rd e , fü r den sie bestimmt w ar. Z w ar
ü e r t» /"0 ° ^ "E te n  Augen des Packmeister« noch immer 

»Ins?"da > aber der Ausdruck des Schreckens, der Ver-

Aolitische Tagesschau.
Dem R e i c h s t a g  wird außer dem E ta t für 1 8 9 5 /9 6  

und der sogenannten Umsturzvorlage gleich bet seinem Zusam ­
m entritt ein Weißbuch vorgelegt werden, m it dessen Drucklegung 
m an, wie die „P o st"  vernim m t, zur Z eit beschäftigt ist.

Ueber den E ntw urf des neuen T a b a k s f a b r t k a t -  
s t e u e r g e s e t z e s  erfährt die „P o s t" , es sei in  demselben für 
C igarren und Cigaretten eine S teu e r von 25 pCt., für Kau- 
und Schnupftabak von 4 0  pCt. und für Rauchtabak von 50 pCt. 
tn Aussicht genommen. D er Zoll für ausländischen Tabak, auf 
100 Kilogramm 40  Mk., sei derselbe geblieben wie im vorigen 
Entw urf.

B et der Besprechung der V o r s c h l ä g e  f ü r  d i e  
R e f o r m  d e s  B ö r s e n g e s c h ä f t e  äußern sich die „B e ll. 
P o l. Nachr." zur Emission neuer W erthe, insbesondere von J n -  
dustriepapieren, daß m it Rücksicht auf weitere Kreise, denen eine 
eingehende Kenntniß der einschlägigen Verhältnisse nicht bei­
wohnt, den Emtsfionshäusern die Pflicht aufzuerlegen sei, die 
zur B eurtheilung der Sicherheit der zu emtttrenden P ap iere  
dienenden Verhältnisse gewissenhaft klar zu legen. Hierbei käme 
tn erster Reihe tn Betracht, daß im bezüglichen Prospekt keine 
unrichtigen Thatsachen angegeben würden. Neben dieser F o r­
derung gehe sodann die weitere her, daß auch keine Umstände 
verschwiegen werden, welche für die Beurtheilung der Sicherheit 
des P ap ie rs  von Einfluß find. Hierbei käme insbesondere das 
Verschweigen solcher Thatsachen in Betracht, deren Bekannt­
werden des Emisfionsgeschäst vereitelt oder erschwert haben 
würde.

»M ""g. der A u so ru a  oes ^cyrecrens, oer « e r-
^4 Unk, ^"besangst war au s ihnen verschwunden. Ver- 

l e t n e / N ^  starrten sie ihn an , und es w ar, a ls  zöge 
î>,» k U 'k  st ^ mitten iiber sie hinweg.

^  Richte^, ^  Katastrophe von Ragosewo stand vor

A ls der S a n itä ts ra th  eine Viertelstunde später e in tra t, 
meinte er m it einem flüchtigen Blick auf das B e tt:

„G o tt sei D ank! — E s ist, wie ich's erw artet hatte. D er 
Arme hat überw unden!"

N e u n t e s  K a p i t e l .
Rodewald empfand das Toben des S tu rm e« , gegen den er 

sich kaum auf den Füßen zu behaupten vermochte, wie eine 
W ohlthat, und schon w ar er im Begriffe, den Weg nach dem 
Deiche einzuschlagen, a ls  ein anderer Entschluß über diesen ersten 
die O berhand gewann.

„N e in !"  murmelte er vor sich hin. „ E s  muß zu Ende 
gebracht werden — noch in dieser Nacht! Nie soll einer, der 
den Nam en des M örders träg t, die Schwelle meines Hause« 
überschreiten."

S eine  Voraussetzung, daß Elisabeth sich nicht zur Ruhe 
begeben, sondern seine Heimkehr erw artet haben w ürde, erwies 
sich a ls  zutreffend. Schon im Vorzimmer kam sie ihm entgegen 
und nahm  ihm selber H ut und M ante l ab.

„W ie durchnäßt D u  bist!" sagte sie voll sorgender T he il­
nahme. „U nd wie verstört D u  aussiehst! M uß  ich fürchten, 
daß es eine Trauerbotschaft ist, welche D u  m ir bringst?"

Rodewald nahm ihre beiden Hände und sah ihr voll tiefen 
Schmerzes in das liebliche Gesicht.

„ J a ,  Elisabeth! T rau rig e r , viel trau rig er, a ls  D u  es 
ahnen kannst! W irst D u  stark und standhaft genug sein, auch 
das Schlimmste zu ertrag en?"

„D as Schlim m ste? —  Barm herziger G ott —  B ernhard?  
E s ist ihm etw as w iderfahren? -  E r ist tod t?"

Verneinend bewegte Rodewald das H aupt.
„Nicht das ist es, er befindet sich wohlauf, denn erst vor 

wenigen S tu n d en  hat er telegraphisch gemeldet, daß er hierher 
abgereist sei."

Rasch verschwand das Entsetzen von ElisaberhS lieblichem 
Antlitz, und ein tiefer Athemzug der Erleichterung hob ihre 
B rust.

„D em  Himmel sei D ank! W enn  es nicht das ist, P a p a  
—  und da ich Dich selber stark und gesund vor m ir sehe, so

D ie gestrige M eldung des „Hamb. Korresp.", wonach der 
deutsche Botschafter in P a r is  wegen der Spionageartikel tn der 
P arise r Presse mit Abbruch der diplomatischen Beziehungen ge­
droht habe, wird der „ P o st"  a ls  unrichtig bezeichnet. Die V or­
stellungen, die G r a f  M ü n s t e r  wegen der P reßartikel gegen 
die deutsche Botschaft bet der f r a n z ö s i s c h e n  R e g i e r u n g  
erhoben, haben allein schon bei H errn  H anolaux ein derartiges 
Verständniß gefunden, daß er unserem Botschafter sein B e­
dauern über die betreffenden Artikel aussprach. W enn indessen 
auch infolge des Entgegenkommens des französischen M inisters 
des A eußeru der Zwischenfall an  sich a ls  erledigt gellen darf, 
so muß andererseits das Verfahren der französischen Presse, a ls  
ob es sich bet dem Besuche des G rafen M ünster n u r um eine 
freundschaftliche U nterhaltung mit H errn  H anotaux gehandelt 
habe, als den Thatsachen nicht entsprechend bezeichnet werden. 
Die Vorstellungen des G rafen M ünster bet der französischen R e­
gierung, wenn sie auch einen Abbruch der bisherigen diplo­
matischen Beziehungen nicht berührten, w aren doch, wie schon 
die halbamtliche M eldung des Wolff'schen T elegraphen-B ureaus 
besagte, sehr ernsten Charakters.

D er C h e f r e d a k t e u r  d e s  „ K l a d d e r a d a t s c h "  
T ro ja n  veröffentlicht tn der „Nordd. Allg. Z tg ."  folgende E r­
k lä run g : „B erlin , den 3. Dezember 1894. Die sehr geehrte
Redaktion der „Nordd. Allg. Z tg ."  bitte ich um die Ausnahme 
folgender E rklärung: I n  Bezug auf die vom „Kladderadatsch"
gebrachte Aeußerung über die Aussage des F rhrn . von Marschall 
im Kölner Prozeß gegen die „Westd. Allg. Z tg ."  erkläre ich 
hierm it, daß wir, infolge m angelnder K enntniß des von dem 
H errn  Kammergerichtsralh Wichert an  den H -r n Reichskanzler 
G rafen C aprtvt gerichteten Schreibens, uns geirrt haben und mit 
B edauern, diesem I r r th u m  verfallen zu sein, den dem F rhrn . 
von Marschall gemachten V orw urf, er habe sich inkorrekt ausge­
drückt, vollständig zurücknehmen."

Die sozialdemokratische P arte ile itun g  hat offen bekannt, daß 
sie die für ihre Presse nöthigen „In telligenzen" nim merm ehr 
zusammenhalten könnte, wenn m an für deren G ehalt den M axi­
malsatz von 3 00 0  M ark für das J a h r  festsetzen wollte. D a 
find die H erren von der J u d e n s c h u t z t r u p p e  besser daran. 
D ort wird zwar fü r die braven Schützlinge keineswegs bloß aus 
Begeisterung gekämpft; allein der Redakteur des Schutztruppen- 
O rgan« thu ts für die gewaltige S um m e von 52 M ark jährlich. 
E in  feiner Nebenposten; denn in den Händen des H errn  Chef­
redakteur« liegt im H auptam t noch der Posten eines „B oten bei's 
B u reau" -  - so erklärte der „jüngste" der verantwortlichen R e­
dakteure der „M ittheilungen zur Abwehr des A ntisem itism us" 
in einem Prozesse. Die E rnennung  solcher „Redakteure" ist bet 
Ju denb lä tte rn  nichts seltenes; besonders die unverfälschten 
W iener Sem iten-O rgane lieben es, die „Verantwortlichkeit" im 
Nebenamte zu vergeben. E s gehört auch in der T h a t für einen 
Nichtjuden viel dazu, für all das brutale und gehässige Zeug, 
das solche B lä tte r  bieten, offen verantwortlich zu zeichnen; 
würden aber Ju d en  zeichnen, so wäre das nicht „opportun". 
Aehnlich liegen wohl die D inge bei dem O rgan  der Judenschutz-

btn ich darauf gefaßt, Alles, was D u  m ir mittheilen kannst, 
muthtg zu vernehm en."

„M ein  arm es Kind! D u  ahnst eben nicht, w as es ist! 
Aber ich kann es D ir nicht ersparen, wie es m ir auch das 
eigene Herz zerreißt. —  E ines vor Allem: der Packmeister 
M ilow  ist tod t!"

Jede A rt von Heuchelet w ar Elisabeths wahrhaftigem 
Wesen fremd und sie w ar weit davon entfernt, einen heftigen 
Schmerz zu zeigen, welchen sie der N a tu r der D inge nach u n ­
möglich empfinden konnte.

„Ich  beklage es um B ernhards W illen ," sagte sie einfach. 
„ I h n  wird der Verlust tief erschüttern, wie aufrichtig auch dem 
arm en Kranken die Erlösung von seinem schrecklichen Leiden zu 
wünschen w ar."

Rodewald gab ihre Hände frei und machte schweigend ein 
paar Schritte durch das Zim m er. I h r e r  Ahnungslostgkeit gegen­
über fehlte ihm  der M uth  und das rechte W ort fü r seine g rau ­
same Forderung. Aber er w ar fest entschlossen, auf diese F o r­
derung nicht zu verzichten und so kam sie jetzt in der V erw ir­
rung  vielleicht rauher und härter von seinen Lippen, a ls  es 
seine Absicht gewesen w ar.

„Laß uns nicht von dem T odten  sprechen, E lisabeth ," er­
widerte er. „W as from mt es, über einen zu richten, der nicht 
mehr unter den Lebenden w eilt! Nicht um  ihn handelt es sich, 
sondern um  den M an n , der bis zu dieser S tu n d e  a ls  D ein  
künftiger G atte gegolten."

Befremdet und unglaublich blickte Elisabeth zu ihm auf. 
Noch fehlte ihr das volle V erständniß für die ganze Tragw eite 
dieser wenigen, inhaltsschweren W orte.

„W illst D u  Dich nicht deutlicher erklären, P a p a ? "  fragte 
sie. „ E s  betrifft also dennoch B ern hard ?"

„ J a !  D u  m ußt D ein V erlöbntß mit ihm a ls  aufgehoben 
ansehen."

„D as ist nicht D ein  E rn s t! B ernhard  kann nichts gethan 
haben, das mich dazu zwänge."

„Ich  erhebe auch keinen V orw urf gegen ihn. Nicht sein 
Verschulden, sondern ein düsteres V erhängniß ist es, das Euch 
trenn t."  (Fortsetzung folgt.)



Iruppe; auch dort w ird sich wohl kein „C hris t" finden, der 
seinen ehrlichen Namen offen als „Verantwortlicher" hergäbe, 
um der „hohenprtesterltchen N a tion " gegenüber schweifwedelnd 
zu kriechen und die eigenen Glaubensgenossen hinterrücks ins 
Bein zu beißen. Wer zur Deckung solchen Treibens der Juden­
schützer seinen Namen fü r eine M ark pro Woche hergiebt, der ist 
es dann freilich werth, als „Verantwortlicher" der berüchtigten 
„M itthe ilungen " zu fungiren.

K ö n i g  H u m b e r t  v o n  I t a l i e n  eröffnete gestern 
Vorm ittag 11 Uhr das P a r l a m e n t  im Beisein der Königin, 
der Prinzen von Neapel, der Herzöge von Aosta und Genua, 
des Grafen von T u rin , sowie der Mtnister^und des diplomatischen 
Korps. D ie Tribünen waren überfüllt. Der S aa l bot einen 
prächtigen Anblick. Das königliche Paar wurde auf der Fahrt 
zum Parlamente, sowie beim E in tr itt  und Verlassen des Hauses 
in  lebhaftester Weise begrüßt. D ie Thronrede wurde von häu­
figem Beifa ll unterbrochen, namentlich die Stellen, betreffend die 
Armee, die Finanzen und den europäischen Frieden.

An Stelle des verstorbenen Reichsmarschalls Freiherrn von 
B ild , läßt sich die „V o ff. Z tg ." aus S t o c k h o l m  melden, sei 
Justizrath Hamarskjöld in  die 1. Kammer gewählt worden. 
Letzterer ist Freihändler und die Protektionismen beklagen m it 
Rücksicht aus die dem zukünftigen Reichstage zugehende Getreide­
zollvorlage sehr diese Wahl. M an w ill die Zölle auf die 
deutschen Zollsätze oder womöglich noch höher bringen.

Aus Anlaß der im  Auslande verbreiteten Gerüchte über 
eine n e u e  r u s s i s c h e  F i n a n z o p e r a t i o n  bemerkt die 
„Petersb. Börsenpost", diese seien begründet.

W ie aus W a r s c h a u  bestimmt verlautet, hat der Zar 
Nikolaus die Demission Gurko's als S ta ttha lter von Polen 
bereits angenommen. A ls  Motive fü r den Rücktritt soll die 
nicht erfolgte Ernennung des Sohnes Gurko's zu einem höheren 
Posten in  der Kanzlei des Generalgouvernements die Veran­
lassung sein. A ls  Nachfolger Gurko's w ird General Kyropatkus 
genannt. Aehnltche Nachrichten kamen schon so oft, daß w ir 
diesmal an der Richtigkeit zweifeln.

D ie „T im e s " melden aus A t h e n :  W ie verluueet, haben 
die Gesandten Deutschlands, Englands und Frankreichs vor 
einigen Tagen bet der griechischen Regierung freundschaftliche 
Vorstellungen zu Gunsten der Forderungen des Comito der aus­
wärtigen Obligattonen-Jnhaber erhoben.

Eine Reuter-Depesche aus T o k i o  meldet, daß der ja ­
panische M inister des Auswärtigen die japanischen Gegenvor­
schläge dem amerikanischen Gesandten mitgetheilt hat, welcher sie 
dem amerikanischen Gesandten in  China übermitteln wird. Ueber 
die Verhandlungen w ird das größte Geheimniß bewahrt; doch 
w ird angenommen, daß Japans Vorschläge von denen Chinas 
hauptsächlich in dem Betrage der erlangten Entschädigung sowie 
in  der Forderung abweichen, daß China eine Reihe drückender 
Garantien annehme, darunter die Besetzung P o rt A rthurs durch 
Japaner bis zur E rfü llung des Friedensvertrages.

Deutsches Hteich.
B e r l in ,  3. Dezember 1894.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin haben sich 
gestern Abend nach K iel begeben, woselbst sie bei ihrer Ankunft 
heute früh vom Reichskanzler Fürsten zu Hohenlohe und dem 
Prinzen Heinrich empfangen wurden. Der Kaiser setzte m it 
seinem Bruder und dem Reichskanzler ohne Aufenthalt die Reise 
nach Levensau fort, woselbst die neue Hochbrücke feierlich er­
öffnet wurde. D ie Feier fand auf der P la ttfo rm  des Nord- 
pfeilers statt. Staatssekretär D r. von Bötticher hielt eine A n­
sprache, die m it einem Hoch auf den Kaiser schloß. Der Kaiser 
erinnerte in seiner Erwiderung an seinen Großvater, der den 
Bau des Kanals begonnen, sprach allen, die an dem Werke m it­
gearbeitet, Dank aus und pries die Bauleiter und Arbeiter 
glücklich, denen es vergönnt gewesen, das Werk ihrer Hände 
vollendet zu sehen. H ierauf vertheilte der Kaiser Ordensaus- 
zeichnungen an den Bautnspektor Sym pfer, den Bauamtsassessor 
Hartmann, den Etsenbahndirektor Klepdöcker, den Baumeister 
Schulz, Maurerpolieren Jeschke, Schmied, Ulbrich und den Schacht­
meister Reinich. Alsdann folgte die Besichtigung der Hochbrücke, 
worauf der Kaiser m ittels Salonpinaffe die Fahrt nach K iel auf 
dem Kanal zurücklegte, wo Flottenparade stattfand. D arauf erfolgte 
im  Exerzterhause die Vereidigung der Marinerekruten, wobei der 
Kaiser eine Ansprache hielt, in welcher er die Rekruten er­
mähnte, dem Eide im In -  und Auslande treu zu sein.

—  Zu  der morgen in Jtzehoe stattfindenden Beisetzung der 
verstorbenen Prinzessin Luise von Schleswig-Holstein-Sonderburg- 
Glücksburg w ird die Kaiserin dort eintreffen.

—  Der hiesige H of hat fü r die verstorbene Prinzessin 
Luise von Schleswig-Holstein-Sonderburg-Glücksburg, Aebtisfin 
des adligen Konvents zu Jtzehoe, Schwester des Königs von 
Dänemark, dreitägige T rauer angelegt.

—  Der König von Dänemark sowie der P rinz von Wales 
und dessen Sohn, der Herzog von York, treffen morgen früh 
auf der Durchreise von Petersburg in  B e rlin  ein. König 
Christian hat den beabsichtigten Besuch am hiesigen Hofe, wegen 
des Todes seiner Schwester, ausgegeben. Der P rinz von Wales 
steigt m it seinem Sohne bet seiner erlauchten Schwester der 
Kaiserin Friedrich ab.

—  Der Großherzog von Oldenburg hat den Vorsitzenden 
des großherzoglichen Staatsmtntsteriums Jansen zum Bevollmäch­
tigten zum Bundesrathe ernannt.

—  Der Senatspräsident beim Reichsgericht, D r. Drechsler 
zu Leipzig, ist vom Kaiser zum W irk!. Geh.-Rath m it dem 
Prädikat Excellenz ernannt worden.

—  Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht amtlich die bereits 
gemeldete Verleihung der großen Medaille fü r Kunst an den 
Dichter und Privatdozenten Pros. Claus Groth in  Kiel.

—  Vom chinesischen Kriegsschauplatz tr if f t  eine T rauer­
kunde ein, die auch in  Deutschland nicht verfehlen w ird, herz­
liches Beileid zu erwecken. Aus K ie l w ird gemeldet: Der 
japanische kaiserliche P rinz Aamashina, bisher Unterlieutenant 
in  der deutschen M arine , der beim Ausbruch des Krieges 
Deutschland verließ, um an dem Kriege gegen China theilzunehmen, 
ist lau t einer Privatnachrtcht der „Nordostsee-Ztg." bei der E r­
stürmung von P o rt A rthur gefallen.

—  Der deutsche Gesandte in  Athen ist, dem Vernehmen 
der „T im e s " zufolge, aus Anlaß einer jüngst von Trtkupis 
gehaltenen Rede bet der griechischen Regierung abermals wegen 
der Schuldregultrung vorstellig geworden.

—  Der frühere Reichstag-abgeordnete P rä la t D r. Wester- 
mayer ist, wie die „N a t.-Z tg ." erfährt, gestorben. Derselbe 
vertrat früher den zweiten Münchener Wahlkreis, den dann die 
Klerikalen an Herrn v. Vollm ar verloren.

— Der Abg. Stöcker sprach am vorigen Freitag Abend in 
einer Versammlung der Christlich-Sozialen über das Thema 
„Konservativ oder Antisemitisch?" Dasselbe war veranlaßt durch 
die Anfrage eines hiesigen konservativen Vereins an den P arte i­
rath, ob er auch ferner zur konservativen Parte i gerechnet werde, 
wenn er sich zum Antisemitismus bekenne. W ie der Redner 
ausführte, könne er sich einen konservativen Politiker gar nicht 
denken, der die Auswüchse des Judenthums nicht bekämpfe; 
wer die Gefahren des Judenthums nicht erkenne, dem fehle der 
richtige Konservatismus. Es gebe ja auch liberale Antisemiten, 
die seien aber keinen Schuß P u lver werth, sie schaden nur der 
Sache. E r seinerseits wünsche, daß die Konservativen so stark 
wie möglich das Judenthum bekämpfen und daß die Antisemiten 
danach trachten, m it den Konservativen Hand in Hand zu gehen. 
Energisch mißbilligte Redner den radikalen, sogenannten Radau- 
Antisemitismus und die von diesem ausgehende Verhetzung der 
unteren Klaffen, wandle sich scharf gegen Ahlwardt und meinte, 
daß zwischen dem „guten" Antisemitismus und den Konservativen 
viele Berührungspunkte seien. E r hofft, der E influß des Abg. 
Ltebermann v. Sonnenberg werde ein Zusammengehen m it der 
deutschsozialen Reformpartct ermöglichen

—  Der Ausschuß des Bundes der Landwirthe tra t Montag 
Vorm ittag 10 Uhr im  Abgeordnetenhause zusammen. Frühere 
Ausschußfitzungen hatten am 8. und 9. J u n i sowie am 6. und 
7. November stattgefunden. I n  der letzten Ausschußfitzung ist 
auch die Frage, ob der Vorstand namens des Bundes eine 
Audienz beim Kaiser nachsuchen sollte, zur Sprache gekommen, 
was allgemeine Geneigtheit begegnet. Der Vorstand soll die 
weiteren Schritte einleiten. Der qu. Ausschußsitzung ist Sonntag 
eine Vorbesprechung über den bekannten Antrag Kanitz voraus­
gegangen und hat m it Einsetzung einer Kommission geendigt. 
Es wurde hauptsächlich die Stellung des Bundes zum Kampf 
gegen Religion, S itte  und Ordnung erörtert. Sonst standen 
noch auf der Tagesordnung der Antrag, zum 80. Geburtstag 
des Fürsten Bismarck eine Ehrenkundgebung zu erlassen, die 
Berichte über die Verhandlungen m it den Versicherungsgesell­
schaften, über die Berathungen der Grundkreditkommisfion am 
18. August und Reform des GetretdehandelS sowie Vereinfachung 
der Alters- und Jnvaliditätsversicherung, schließlich die For- 
m ulirung programmatischer Leitsätze.

—  Die Errichtung von Kornhäusern auf Staatskosten w ill 
der landwirthschastliche Centralverein fü r die Provinz Sachsen 
beim M inister fü r Landwirthschaft in Anregung bringen. D ie 
Kornhäuser sollen, wie die „V o ff. Z tg ."  meldet, nach der in 
Amerika und Rußland bereits bestehenden Einrichtung, an den 
Mittelpunkten der Eisenbahnen errichtet werden; nach Ansicht 
des Centralvereins würden sie die Ernten der Landwirthe auf­
nehmen und sondiren, sie lombardiren und unter Lahmlegung 
der Getreidespekulation der Landwirthschaft zu Gute kommen.

— - D ie „Nordd. A llg. Z tg ." schreibt, seit Jahren sei die 
Heeresverwaltung bemüht, die einheimische landwirthschastliche 
Produktion nach besten Kräften zu unterstützen. D ie P rov ian t­
ämter seien angewiesen, die Lieferungen von deutschen P rodu­
zenten zu beziehen. Selbstverständlich müßten die letzteren bei 
ihren Lieferungen sich an die vorgeschriebenen Bedingungen 
halten. Das hierin zuweilen gefehlt werde, und ebenso, daß von 
Subalternen Verstöße begangen würden, sei nicht zu leugnen. 
Insbesondere aber hat der jetzige Chef der Heeresverwaltung 
immer darauf gesehen, daß die obigen Bedingungen gemeinsam 
eingehalten würden.

—  Dem Vernehmen der „B e rl. P o l. Nachr." nach ist im 
preußischen Eisenbahnministertum die Frage eingeleitet worden, 
ob der zu Gunsten ves Baus von Seeschiffen eingeführte A us­
nahmetarif dahin erweitert werden soll, daß in demselben auch 
gewöhnliche Stabeisen und Nieten, sofern dieselben Verwendung 
im deutschen Schiffsbau finden, eingestellt werden soll.

—  Offiziös w ird bestätigt, daß m it Beginn der neuen 
Etatsjahre die Einbeziehung der Post- und Telegraphenbeamten 
in das Dtenstaltersstufen-System erfolgen sollen.

-  D ie „Franks. Z tg ." meldet aus N ürnberg: Eine sozial- 
demokratische Parteiversammlung setzte am Sonnabend-Abend die 
am Mittwoch abgebrochene Diskussion über den Parteistreit fort. 
D ie Versammlung nahm m itunter einen stürmischen Charakter 
an und brachte eine Erwiderung Grillenbergers gegen Bebel 
und dessen häufige Opposition. I n  einer Resolution wurde 
Bebeis Auftreten getadelt und Grtllenberger volles Vertrauen 
ausgesprochen.

Wieöbaden, 3. Dezember. Der Konservator der Naffauischen 
Alterthümer, Oberst v. Cohausen, ist gestorben.

Ausland.
Toulouse, 3. Dezember. Des hiesige Schwurgericht ver­

handelte mehrere Tage über die bei den legislativen Wahlen im 
Jahre 1893 hier vorgekommenen Wahlfälschungen. Aus den 
Aussagen zahlreicher Zeugen ergiebt sich, daß die Wahlfälschungen 
einflußreicheren Leuten als den Angeklagten zur Last fallen, 
welche in der M a irie  und besonders in der Präfektur beschäftigt 
sind. Aus diesem Grunde wünschte sowohl das M inisterium  wie 
das Publikum selbst, daß die Angelegenheit erst in einer späteren 
Schwurgerichtssession zur Verhandlung käme, damit inzwischen die 
Untersuchung ausgedehnt würde Der Gerichtshof beschloß die 
Angelegenheit in einer späteren SchwurgerichtStagung zu ver­
handeln.

P a r iö ,  3. Dezember. D ie Untersuchung in der Erpressungs- 
affäre hat gestern geruht und w ird heute wieder aufgenommen. 
Es verlautet, mehrere Verhaftungsbefehle seien unterzeichnet, 
jedoch die Ausführung aufgeschoben worden. D ie Polizei sei 
angewiesen, in  dem Augenblicke sich m it der Ueberwachung der 
verdächtigsten Personen zu begnügen, damit eine Flucht ins Aus- 
land verhindert werde.

London, 3. Dezember. 1500 russische Juden haben gestern 
dem Zaren Nikolaus den Treueid geleistet. Der Oberrabiner 
Adler führte, die Freundschaft zwischen dem Zaren und dem 
Prinzen von Wales betonend, aus, er hoffe, daß Rußland nun­
mehr auch den Juden die Gleichberechtigung m it sen anderen 
Konfessionen gewähren werde.

Petersburg, 3. Dezember. I m  slavischen WohlthätigkeitS- 
verein hielt Professor Lamanöki eine bemerkenöwerthe Rede zu 
Gunsten der Versöhnung m it den Deutschen.

Wrovinziaknachrichten. .
Culm, 2. Dezember. (Vorschußverein.) Die M itglieder des . 

krachten Vorschußvereins erachten bekanntlich den Aussicktsrath für * » p 
pflichtig. Seit einigen Wochen ist Regreßklage beim Landgericht in ^

 ̂ Culm, 2. Dezember. (Messer-Affaire.) Sonnabend Abend entM?, 
zwischen dem Schloffergesellen Köpke und dem Fleischergesellen . - 
galski ein Wortwechsel, in dessen Verlauf Köpke dem Donagalski 
Messer in den Leib stieß. Da die Verwundung des Donagalski leo 
gefährlich ist, mußte der Verletzte in das Krankenhaus aufgenom 
werden. Der Messerstecher, ein vielbestraster Mensch, wurde dem oe 
überliefert. . >

-  Culmer Gtadtmederuna, 3. Dezember. (Kriegerverein.) ^ 
einer gestern Abend im G e rh a rd te n  Lokale in Podwitz abgeholt 
Versammlung ist die Bildung eines Kriegervereins der Culmer V l 
Niederung zu Stande gekommen. Es traten dem neuen Verein ioi 
23 Mitglieder bei. Zum stellvertretenden Vorsitzenden wurde 
Patett-Neudorf gewählt; den Vorsitz wird einer der Herren Offiziere 
Kreises übernehmen. Die Versammlungen des Vereins sollen avrv 
selnd in Podwitz und Culm. Neudorf stattfinden. . j.s-

Schwetz, 1. Dezember. ( Im  Dienste verunglückt.) Der Landvr" 
träger Totzki auS Bukowitz gerieth aus einem Beftellgange bei Gr. 
in ein M oor und ertrank. »snes.)

Graudenzer Culmer Kreisgrenze, 30. November. (Verschieden 
Die neue zweite Lehrerstelle an der Schule zu Culm.-Roßgarten lsl 
SchulamtSkandidaten Hellwig übertragen worden. —  Herr D r. HoNA» 
Rehden ist zum Direttor des Vorschuß-Vereins daselbst auf die ^ ^  
von 3 Jahren gewählt worden. — Die Kartoffelpreise gehen hier 
in die Höhe. Der Zentner kostet 2,50 M . ^»ern

Graudenz, 30. November. (Bund der Landwirthe.) I n  der 
hier abgehaltenen Versammlung des Bundes der Landwirthe d'blt V ' 
von Puttkamer-Plauth den Hauptvortrag. E r kam auf die pou« .
Stellung des Bundes der Landwirthe zu sprechen, wobei er bemer
Eine politische Partei sollen w ir nickt sein und das wollen w "  ° ,
nickt; uns ist jeder willkommen, der sich unsere allgemeinen Ziele ^
eignet, ob er konservativ, freikonservativ oder nationalliberal, ov 
evangelisch oder katholisch, ob er Landwirth oder städtischer Gewer 
treibender ist. Und dock sind w ir schließlich eine politische Parte', , 
hilft uns Alles nicht. Denn wenn w ir für Wahlen sorgen sollen, o 

hochpolitische Thätigkeit. Und das ist schließlichist das eine ... ..............--- »................. - - — ---------^
Hauptaufgabe: W ir müssen Vertreter in den Reichstag wählen, , 
unsere Interessen vertreten. Als Hauptgrund des landwirthscha« ' .  ̂
Nothstandes bezeichnete Redner, daß die landwirthschastliche Produ 
heute mehr beträgt, als die jetzige Menschheit konsumiren kann. „ 

Graudenz, 3. Dezember. (Verschiedenes.) Fürst Bismarck hat .2 
errn von Puttkamer-Plauth folgendes Telegramm gerichtet: „Jw " 
hnen und den b-theiligten Herren herzlich für den freundlichen 

druck Ih re r  Theilnahme, (gez.) Bismarck." Dies Telegramm w 
Antwort auf das mitgetheilte Beileids-Telegramm des Bundes der r. 
Wirthe vom letzten Donnerstag. — Nach einer Ministerial-Verfügun^ . 
den Herren Eggert und Miehlke, Lehrern an der hiesigen Real«» ^  
der Titel Oberlehrer verliehen worden. —  Am Sonnabend wußte 
hier um 6 Uhr 50 M inuten morgens nach Soldau abgehende 3"? ^er 
hinter Strasburg zum Stehen gebracht werden, da im Geleise ein lm ^  
M an n  lag, welcher sich nach seinen späteren Angaben todt fahren 
wollte. Der Todeskandidat wurde jedoch aus dem Geleise ein« 
und wird sich nun wohl vor dem Staatsanwalt zu verantworten 0" ^  

Gorzno, 3. Dezember. (Petsonalie.) Der Kreis-Wundarzt . 
Seiffert ist zum Kreis-Physikus ernannt und nach Neidenburg oeri ,, 

O t. Krone, 3. Dezember. (Baugewerkschule.) Der Herr R eg ierw ^  
Präsident in Marienwerder hat aus Antrag des Kuratoriums der "  ^  
gewerkschule 10 Bauschülern Freischule für das laufende Winterhowl 
mit dem ausdrücklichen Vorbehalt des Widerrufs für den Fall des 
fleißes oder schlechten Betragens gewährt. .

Marienwerder, 3. Dezember. (Stellenbesetzung.) Der Super«« 
dent und Sckloßpfarrer Herr Böhmer zu Koschütz, im R e g le r u E ^ r -  
Breslau, ist zum ersten Pfarrer an unserer Domkirche und zum ^  
intendenten der Diözese Marienwerder-Stuhm ernannt worden. zsch, 

Gchöneck, 2. Dezember. (Sperlingseule.) E in  im östlichen 2)eu' 
land äußerst seltener Vogel, die Sperlingseule, wurde vor einigen ^ " 
in der Nähe unserer Stadt erlegt.

Karthaus, 2. Dezember. (Ertrunken.) Auf dem Rückwege ^  
hiesigen Viehmarkt ist des nachts der Hofpächter Bischoff aus «a 
Miechutzin in der Dunkelheit in einen mit Wasser gefüllten Grade 
fallen und ertrunken.

Danzig, 3. Dezember. (Zum Schluß des Cholera-Ueberwacvv 
dienftes.) Nachdem Herr Oberprästdent von Goßler den Vertreten ^  
militärischen, der königl. Civil- und kommunalen Behörden uns 
Sanitäts-Kommission am Sonnabend ein Diner im Feftsaale des ^  ^  
präsidialgebäudeS gegeben hatte, gaben gestern die Herren 
Cholera-Ueberwachungsftationen zu Ehren des Herrn Oberpra!^ 
ein Festmahl im Schützenhause, dem die Spitzen der Behörden beiwoy 
Zur Erinnerung an die gemeinschaftliche Wirksamkeit wurde geste« §ls, 
Herrn Photographen Fast ein großes Gruppenbild des Sanitälsper«^jjch 
mit den Herren Oberpräsident v. Goßler, Regierungs-Rath Dr. D ' 
Stabsarzt Dr. Friedheim an der Spitze, insgesammt über 30 Per« 
ausgenommen.

Ällenstein, 2. Dezember. (Selbstmord.) I n  der Alle wurde ĵoth 
früh die Leiche des Bureaudieners Neukirck gefunden; drückeno 
hat wahrscheinlich den M ann  in den Tod getrieben. g»ird

Königsberg, 1. Dezember. (Ertrunken.) Vom frischen jOpfê  
ein Unglücksfall gemeldet, dem zwei junge Menschenleben ^
gefallen sind. Am Donnerstag Vormittag fand der Fischer Scke« ^  
Peyse in der Gegend von Peyse ein gekentertes Fischerboot w 
Kiel nach oben auf dem Haff treibend und schleppte dasselbe an 
Das treibende Boot gehört dem Fischer Behrends aus K a m M ^ 'a U »  
Sohn des Genannten und der Eigenthümersohn W itt, eberifou ^ii, 
Kamftigall, beide etwa 20jährige junge Leute, waren am Morge j» 
Fischfang ausgesahren, wobei ihnen offenbar ein Unglück ^
Was aus den beiden jungen Leuten geworden, ist noch nicht bewegen 
wird jedoch mit Bestimmtheit angenommen, daß dieselben in den 
umgekommen sind. ^

Jnsterburg, 1. Dezember. (Von einem Diftanzritt) kehrten v §jt>r 
die Offiziere v. Fabrici und v. Bolschwing, zwei Unteroffiziere "
M an n  vom Ulanenregiment aus Nckolaiken zurück. Die Reu ^xeH 
in fünfzig Stunden 240 Kilometer zurückgelegt. Reiter und Pfero 
wohlauf. Katzen

Jnowrazlaw, 3. Dezember. (Wie gefährlich es ist, w»t 
spielen), beweist ein Fall, der in Szerce bei Piotkowo vor eM 
vorgekommen ist. Der Besitzer einer Katze, Herr Inspektor 
Bruder des hiesigen Schlachthausinspektors, spielte mir derselbe m 
diese ihn am Auge ritzte. Trotz ärztlicher Hilfe gerierh die ^
Brand, und am 5. Tage schon ist der Verletzte daran gestorben-

Krone a. B r., 2. Dezember. (Besitzveränderung.) Der vuu - ^rii 
sein in Goscieradz belegenes Gut für 4500- 'Mar^Musolf hat sein 

Wollwitz'Drosowo verkauft. dF
Posen, 2. Dezember. (Einen Extrazug) bestellte vorgestern 

hiesigen Bahnhof ein Stabsoffizier des Militscker Ulanen-^ m 
Der Offizier war in dienstlichen Angelegenheiten hierher 6^ ' '  einA 
sollte am Abend um 7 Uhr bereits wieder in seiner Garnison 0 
Abschiedseffen für den scheidenden Regimentsoberst theilneyw  ̂
wollte deshalb den um 2 Uhr 43 M in . abgehenden Kreuzvu^ ^  jlo, 
benutzen; als er sich jedoch dem hiesigen Bahnhof näherte, «äf f en­
der Zug bereits in Bewegung, ihn in größter Verlegenheit zur» zlvo 
Schnell entschlossen nahm der Offizier einen Extrazug. v
480 M ark gekostet, ihn dafür aber auch zur Zeit nach .
bracht hat.

Posen, 2. Dezember, 
schaft ist, wie die „Pos. Morgenztg."

(Verpachtung.) Die Posener AtuNdV n
^  ^ rg e n z tg ."  mittheilt, an Restaurateur ^  so

in Langenfeld bei Elberfeld vergeben worden. Die jährlich 
32000 M ark betragen. -  V E l t

Schneidemühl, 2. Dezember. (Jubiläum.) Herr 
Meister Wolfs feierte heute unter regster Theilnahme der ^ sei« 
s-in Nerr Wolff vegu deii

der^Priegnitz berufen. Sein hiesiges Amt trat der Jubfi^r ^ o s d n e ^  
vember 1878 an. Am 18. A pril 1890 wählten ihn die S ta d t^  ^ 7  
für eine fernere 12 jährige Amtsdauer. B is zum 1 - Septew S ,
der Jubilar allein an der Spitze unserer städtischen^ HUS 
standen. M it  diesem Zeitpunkte wurde ihm aber als Zw



Kux zur Seite gestellt, dem seit dem 24. Februar 1893 
Wolkk Bürgermeister Nedwig im Amte gefolgt ist. Als Herr
Skbn!,»?'" November 1878 das Amt als Bürgermeister der Stadt
nial sich nahm, zählte unser Gemeinwesen nach nicht ein-
l7 0 Nli 00 Einwohner, heute ist die Bevölkerungsziffer auf nahezu 

^angewachsen.
2- Dezember. ( I n  der hiesigen Stadtverordneten-Ver-

dilkck kürzlich, wie berichtet, ein Zwischenfall eingetreten
illiaai». t exzentrische Benehmen des Stadto. D r. Kolisch, welches den 
Stadin- veranlaßte, sich aus der Sitzung zu entfernen. I n  der letzten 
G ru n ^  -  ?btensitzung hat der Vorsitzende wegen dieses Benehmens auf 
r»s "^graphischen Berichts dem D r. Kolisch einen Ordnungs-

Von D r. Kol sch und einem anderen Stadtverordneten 
Die » « ?  Recht eines solchen nachträglichen Ordnungsrufs bestritten. 
Trunk erklärte jedoch mit großer Stimmenmehrheit auf
für g gleichen Einrichtung in den Parlamenten den Ordnungsruf

«Lokalnachrichte».
 ̂ Thorn, 4. Dezember 1894.

(-P ers o n a lien .) Verseht sind in gleicher Eigenschaft: der Sekretär 
der m  ̂ ^ i  dem Amtsgericht in Thorn an das Landgericht daselbst, 
llulw v^drichtssekretär M artins  in Zoppot an das Amtsgericht in 

der Amtsgerichts-Sekretär Wollermann in Culm, unter Ueber- 
Tericht  ̂ ^er Geschäfte des Rendantsn bei der Gerichtskasse, an das Amts-

-oppot.
e r s o n a l i e n b e i  d e r  P o s t.)  Versetzt sind: der 

Letkaa 'Eant ^rinck von Dirschau nsch Metz, die Postassistenten
vMn von Thorn nach Elbing, Thielmann von Danzig nach Praust. 

Nekmll' ( K r a n z s p e n d e . )  Namens der Theilnehmer und Theil-
^ird x^?^n an der Huldigungsfahrt nach Varzin im September d. I .  
liebens ? damalige Komitee —  dem es ja noch vergönnt war, sich der 
zu »^würdigen Gastfreundschaft der Fürstin, der F rau  des Hauses, 
uiarrk —  einen prächtigen Kranz für die verstorbene Fürstin Bis- 
EdkN. versenden. Der Kranz trägt die Widmung: „Der deutschen 

^ U J ü r f t in  Bismarck".
schützt m a n  sich im  W i n t e r  v o r  E r k r a n k u n -  

8um 2 -» ,^  heißt, daß der W inter die Jahreszeit der Krankheiten ist.
seh/ stimmt das, zum Theil aber auch nicht, und gewiß würde es
mehr ^dlich weniger Krankheiten geben, wenn sich Groß und Klein 
bäckt? "  veränderten Witterungsverhältnissen anpaßte und auch daran 
Senekm ^  ^  ^  W inter nicht blos bitterkalte, sondern auch ganz an- 
'N Ta giebt, an welchen man sich anders einzurichten hat, als
wird tief gesunkener Temperatur. Eine achtsame Hausfrau
bei w  ^  Gesinde genau beim Heizen des Ofens kontroliren, sonst wird 
bock r! Kälte genau so eingefeuert, wie bei 1 Grad, alldieweil es
keil ru " ^nmal Winter ist. E in besonderes Augenmerk ist der Feuchtig- 
uick/s Ariden, wo diese in der Wohnung vorhanden ist. Es giebt gar 
Uim c;.wenig Kmder, die durch Schlafen m ungesunden Räumen elend 
Zollen, geworden sind; Abhärtung ist schön, aber wer sie nicht ver- 

dem mag man sie ja fernhalten. Ja , es ist kein anderes 
bester heißt es oft. M itunter ifts nun wirklich schlimm

"us, welches zu etwas anderem gar nicht paßt. Die S taats  
die lü ^  die oft genug kaum alle Woche einmal ein Mensch Hineintritt, 
Aes. vch hell, luftig, freundlich sein, aber beim Schlafzimmer, wohin kein 
ober 'onunt, da ist die Lage des Raumes Nebensache. Umgekehrt wird 
fert Schuh draus! Und mag noch so sehr gegen das Prinzip geei- 
Ä!iniv oen, es bleibt doch richtig, zum Schlafzimmer soll —  und im 
werden ^  — das hellste, luftigste und wärmste Zimmer gewählt
Eorkh ' ^  Plüschmöbel aus der guten Stube bekommen keinen Ka- 
lich" "vd keinen Gelenkrheumatismus, laß man die nur irgendwo Vor- 
Es - bn. Eine böse Sache ist auch der Zug an Fenster und T h ü r! 
solid Kleinigkeit, bei Zeiten dafür zu sorgen, daß der Verschluß
Und seft ist. Aber gemeinhin wirds verschwitzt, bis es zu spät ist, 
^rk d b*her giebts dann Stöhnen und Wehklagen. Auf das Schuh- 
Daß oer Kinder ist gründlich zu achten und auf heile Strümpfe dazu. 
^int?!»l^ürschchenFausthandschuhe, Ohrenklappen, Pelzmütze und dicken 
haben^obrrieher trügt, ist ganz gut, macht auch den Eindruck der Wohl- 
bckom aber wenn so ein Knabe 'mal rothe Ohren und rothe Hände 
iiuona , ^  schadet ihm das gar nichts, während nasse Füße im Nu  
beim Folgen herbeiziehen können. Und wie oft wirds gerade
Nicki s wuhwerk versehen! Der W inter ist ein rauher Gast, aber er ist 
kenn schämn,, wie er scheint, auch nicht so unbequem, wie einer denkt, 
b lz in s s  v w "  s ic h  nur etwa- einrichtet. Dann bleibt auch die große M e- 
!u r i/-r  "UZ dem Hause, die sonst leicht antreten kann. GesundheitS- 
ol- ein heilsam Wissen, hilft mit schlichtem deutschen W ort mehr, 

mit lateinischen Rezepten.
^eri^ ( G o p p e r n i k u s - V e r e i n . )  Ueber da- im Kommission-- 
wird ^  von Ernst Lambeck erschienene 9. Heft der „Mittheilungen" 
brra noch mitgetheilt. Nach den grundlegenden Arbeiten von Voß- 
ŝ e J a ,  vor mehr als fünfzig Jahren erschienen sind, ist das Engel- 
Ewa.k "  das erste, das sich mit der Kunde der preußischen Siegel 
d^Zbnd beschäftigt. Es zeigt von großem Fleiße und einer bis in 
lick n ,. "sie gehenden Kenntniß mittelalterlicher Heraldik. Jedem, der 
N̂d d archivalischen Studien beschäftigt, leuchtet der Werth der Arbeit 

Ersten? Fortschritt, den sie im Vergleiche zu den Voßberg'schen Arbeiten 
M  ck ' ohne weiteres ein. Aber nicht nur dem wissenschaftlichen 
M er n' sondern auch allen denen, welche der Heimathskunde Liebe und 
Pq dffe entgegenbringen, wird das Buch eine willkommene Gabe sein. 
Nisckp w die außerpreußlschen Siegel, deutsche sowohl als auch pol- 
^oni»*Egiftrirt sind, so wird daS Werk auch über die Grenzen der 

uzen Preußen hinaus Beachtung finden, 
skber/'s .(K ü nstle r-K on zert.) Viele Musikfreunde unserer Stadt 

einen in seiner A rt einzigen Genuß entgehen lasten, denn 
Elches * war das Konzert des Künstler-Trios Grünfeld-Pauer-Zajic, 
den gestern Abend vor einem nur aus etwa 150 Personen beftehen- 
?°^i^o"orium  im Artushossaale stattfand. Die drei Herren sind aus- 
^tio x Künstler mit den hervorragendsten Fähigkeiten und bilden ein

noch häufiger wählt man zum Schlafzimmer gerade das

kaum zu übertreffen ist. I n  großartigster Weise brachten die 
^»rwi zwei der bedeutendsten Schöpfungen aus dem Gebiete der 
das Abrrnusik zu Gehör, das L-äur op. 97 von Beethoven und 
Pvllxl^vr-'I'riy von Rubinftein. Das war ein Zusammenspiel, dem an 
allein ^Wenheit der musikalischen Ausdrucksweise nichts fehlte. Vor 
Empfi??* die Akkurateste und Reinheit des Spiels und die Zartheit des 
! r̂ke odns, die aus demselben sprach, bewundernswerth. Beide Ton- 
shnen Ehielten in ihren vier Sätzen ein markantes Gepräge, so daß an 
2lliß^2/Uz die klassische Schönheit gemessen werden konnte, die sie besitzen. 
Tvlj i beiden Trios enthielt das Konzert-Programm noch eine Reihe 
H^ie?/lckb drei Konzertgebern Gelegenheit gaben, die unbeschränkte 
lu S c h a ft auf ihren Instrumenten noch mehr in die Augen springen 

Der Cellist, Herr Grünfeld entzückte namentlich durch die 
Mo „ ""d den Schmelz seines ToneS; ein Menuett von Valensin und 
w el^  ou Popper waren herrliche Spenden. Der Pianist, Herr Pausr, 
dv^r, g?^ofefsor am Kölner Konservatorium ist, benutzte einen pracht- 

^bchsteinflügel und gab die Träumerei „Des Abends" von Schu- 
vkti k lieblichster Poesie wieder. Jmponirend war seine Technik in 
'k ^ j^ c e n  1,  ̂ soures von Leschetizky und Walzer aus „I^e dal" von 

Herr Florian Zajic, der Geiger, ist nicht nur der Aelteste, 
?*ohl auch der Bedeutendste unter den Dreien. E r trug auf 

w- b" Stradivarius Bachs Adagio und Fuge O-moU vor und 
lU ^  packendster Wirkung. Was er mit diesem Vortrage bot, gehört

sei, r m  Leistungen, die man in Künstler-Konzerten hören kann. 
Ackip/j^vster Virtuosität reihte er die buntgeftaltigen Variationen dieser 
Rslze'^n und glänzenden Komposition aneinander, die das ganze 

der ovs vollendeten Künstlerthums zu ihrer Bewältigung erfordert. 
^  sein loschen Folge der Passagen und Doppelgriffe verlor der Ton 
^ llen ^ i?  hinreißenden Klang und die Fülle war so mächtig, daß es 
Welche „ wie kräftiger Orgelton aus der Geige strömte. Die Zuhörer, 
x d Lei> Vortrüge mit wahrem Enthusiasmus aufnahmen, ehrten
vUrch on Zajw und Grünfeld durch dreimaligen und Herrn Pauer 
!vird /'w aligen Hervorruf. —  Aus dem schwachen Besuche des Konzerts 
i Unser? ohne weiteres folgern können, daß die Kammermusik

srüb du Musikliebenden Kreisen nicht genügend gewürdigt wird, denn 
.Fohren haben die Kammermusikabende deS Q uartett- Haus- 

dstrê ,. sich bei unserem Publikum einer großen Beliebtheit
^ ie  fern sich annehmen, daß manche Musikfreunde dem Kon-
^ n n t  olleben, weil ihnen die Namen des Künstlertrios noch nicht 

in obgleich dieses sich in kurzer Zeit einen unbestrittenen
^Eree nnn^^Ä^alischen Welt erworben hat; andern mag wohl das 

on ä M ark zu hoch gewesen sein. Soviel Geld pflegt man nur

aufzuwenden, wenn es sich um erklärte Kunstgrößen handelt, die Sterne 
am Musikhimmel bilden. Daß aber auch andere Konzerte ein Entree 
von 3 M ark werth sein können, hat der gestrige Kammermusikabend 
bewiesen, welcher alle Besucher so hoch befriedigt hat, daß ihnen das 
Entree nicht leid thut. Es ist daher zu hoffen, daß die Herren Grünfeld, 
Pauer und Zajic bei ihren späteren Konzertreisen Thorn nicht liegen 
lassen, sondern uns die Freude bereiten, sie noch öfter zu hören. Nach­
dem sie sich hier so glänzend eingeführt, dürfen sie versichert sein, daß 
sie beim Wiederkommen von einem größeren Auditorium begrüßt werden.

L.
—  ( S y m p h o n  i e k o n z e r t . )  Das morgen im Artushofe statt­

findende Symphoniekonzert der Kapelle des Infanterieregiments von der 
Marwitz beginnnt pünklick um 8 Uhr. Zur Vermeidung von Störungen 
ist daher rechtzeitiges Erscheinen der Besucher erbeten.

—  ( Z i t h e r - K o n z e r t . )  Der Zitherklub veranstaltet am Sonn­
abend den 8. d. M ts . als erstes Wintervergnügen ein Zitherkonzert 
im Saale des Museum. Das Programm umfaßt 10 Nummern, theils 
Soli, theils Ensemblestücke für Schlag- und Streichzither. Nach dem 
Konzert findet Tanz statt. Dirigent resp. Lehrer des Vereins ist der 
Hoboist Herr Bussewitz vom 11. Fuß-Artillerie-Regiment, welcher sich 
um die Hebung des Zitherspiels hier am Orte sehr verdient gemacht hat.

—  (S  ch ü tz e n h a u s t h e a t e r.) „Der Herr Senator", das neue 
Lustspiel von Schönthan und Kadelburg, brachte es Dank seines durch­
schlagenden Lacherfolges gestern zu einer Wiederholung, die nicht weniger 
wie die erste Aufführung besucht war. Stück und Darstellung fanden 
wiederum den lebhaften Beifall. — Heute wird „Niobe" von Blumenthal 
wiederholt.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der heutigen Sitzung führte Herr
Landgerichtsrath Graßmann den Vorsitz Als Beisitzer fungirten die 
Herren Landgerichtsrath Schultz I I  und Landrichter Blsckoff. Die Staats­
anwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholtz. Als Geschworene 
nahmen folgende Herren an der Sitzung theil: Besitzer Krüger-
Alt-Thorn, Gutsbesitzer Moritz-Gut Rosenthal, Rentier Ascher-Lautenburg, 
Landwirth Meckelburg-Sumowo, Herzoglicher Oberamtmann Neuschild- 
Neu-Grabia, Kaufmann Guessow-Thorn, Besitzer Fehlauer-Scharnau, 
Maschinenbauer Westhelle-Sadlinken, Fabrikbesitzer Peters-Culm, Hotel­
besitzer Thiessen-Lautenburg, Apotheker Tacht-Thorn, Administrator Sachs- 
Buchenhagen. —  Z ur Verhandlung kam die Strafsache gegen die Arbeiter­
frau Amalie Baecker, verwittwet gewesene Kiehl aus Gorzno, eine wegen 
versuchten Mordes bereits mit 18 Jahren Zuchthaus bestrafte Perlon. 
Die Strafthat, wegen welcher Angeklagte sich heute zu verantworten hat, 
betrifft einen wissentlichen Meineid. Die Anklage ruht auf nachstehen­
dem Sachverhalt: Unterm 31. Januar 1893 klagte die Angeklagte gegen 
die Eigenthümer Michael Radtke'schen Eheleute in Abbau Gorzno eine 
Darlehnsforderung von 195 Mk. mit der Behauptung ein, daß sie den 
Radtke'schen Eheleuten am 12. April 1892 ein baares Darlehn von 300 
Mk. gegeben habe und daß hiervon noch eine Schuld von 195 Mk. ver­
blieben sei. Die Radtke'schen Eheleute bestritten den Empfang des Dar- 
lehns und behaupteten ihrerseits, daß die von der Angeklagten in der 
Klage gemachten Angaben unwahr und erdacht seien. Sie führten ferner 
aus, daß die Vermögensverhältniffe der Angeklagten stets sehr ungünstige 
gewesen seien, sodaß sie garnicht in die Lage habe kommen können, ein 
Kapital von 300 Mk. auszuleihen. Ueber die beiderseitigen Behauptun­
gen der Parteien wurde durch das Gericht Beweis erhoben und schließlich 
wurde für die Angeklagte ein Eid normirt, dahin lautend, daß sie den 
Radtke'schen Eheleuten das Darlehn von 300 Mk. thatsächlich gegeben 
habe. Diesen Eid leistete die Angeklagte denn auch auf dem Gerichts­
tage in Gorzno am 26. September v. I .  Die Anklage behauptet, 
daß sich die Angeklagte durch diese Eidesleistung strafbar gemacht habe, 
weil sie etwas Unwahres beschwor. Die B. bestreuet die Anklage. 
Die Verhandlung war bei Schluß der Redaktion noch nicht beendet.

—  ( Z w e i t e  B l ü t e . )  Einen überraschenden Anblick bieten 
Weidenbüsche am Weichselufer, an denen zum zweiten M ale in diesem 
Jahre weiße Kätzchen glänzen, als wenn es Frühling wäre. Es spricht 
dies für die M ilde der gegenwärtigen Witterung.

— (P o l i zel  b erich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein ledernes braunes Portemonnaie mit 1,85 
Mk. In h a lt  in der Seglerftraße, ein kleiner Schirm in der Breitenstraße, 
eine Denkmünze von Düppel am Garnisonlazareth, ein Schlüssel in der 
Bäckerstraße und eine goldene Damenuhr auf dem Straßenbahngeleise. 
Näheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  der  W eichsel). Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,36 Meter ü b e r  Nul l .

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Ueber Ottlotschin traf heute ein 
Transport von 210 Schweinen hier ein.

Podgorz, 3. Dezember. (Liedertafel. Vereinsvergnügen.) Donners­
tag Abend 8 Uhr findet im Vereinslokale eine außerordentliche General- 
Versammlung der Liedertafel statt. Auf der Tagesordnung steht u. a. 
Wahl des stellvertretenden Vorsitzenden und Statutenänderung. —  Sein  
erstes Wintervergnügen feierte am Sonnabend der Verein der Unter­
offiziere des 15. Fuß-Artillerie-Regiments im Vereinslokale. Das Kon­
zert unter Leitung des Herrn Kapellmeister Krelle war ein vorzügliches 
und erntete die Kapelle reichen Beifall.

Podgorz, 4. Dezember. (Konferenz.) Gestern Nachmittag wurde 
in der hiesigen evangelischen Schule eine Bezirkslehrerkonferenz abge. 
halten, an der zum ersten M ale die Herren Lehrer Wendt aus Podgorz 
und Jantzen auS Rudak theilnahmen; sie wurden von Herrn Kreisschul- 
inspekior (Vorsitzender) Richter als Mitglieder des Bezirks begrüßt. Die 
Lektion über das Jahr „1815" hielt Herr Lehrer Loehrke mit Kindern der 
Mittelstufe, worauf Herr Kreisschulinspektor Richter über seine gesammel­
ten Reiseerlebnisse aus der Reise nach und in den Alpen berichtete. Die 
nächste Konferenz findet am 4. Februar n. I .  in Stewken statt.

Bon der russischen Grenze, 2. Dezember. (Großer Gewinn 
Schwindler.) E in  in Warschau lebender Pensionär, der Oberst a. D ' 
Brilet, gewann auf ein Prämienbillet der Adels-Agrarbank 75000 Rubel. 
—  Bei einem Lodzer Bankgeschäfte versuchte ein Schwindler 2500 Rubel 
auf einen gefälschten Check zu erheben. Durch die Vorsicht des Ge­
schäftsleiters, welcher bei der betreffenden F irm a anfragte, wurde je­
doch der Schwindel rechtzeitig entdeckt. Der Betrüger war inzwischen 
entflohen.

Mannigfaltiges.
( Z w e i  K a i s e r  a m  T e l e p h o n . )  Sonnabend, den 1. ds., 

früh 7 Uhr ist die amtliche Eröffnung des Telephonverkehrs „Berlin- 
Wien" erfolgt. Daß erste offizielle Gespräch mittels Fernsprechers zwischen 
den Kaiserstädten an der Spree und an der Donau ist am Vormittag 
zwischen Kaiser Wilhelm und Kaiser Franz Josef ausgetauscht wor­
den. Während dieser von der Hofburg sprach, benutzte Kaiser Wilhelm  
die Leitung des Neuen Palais. Das Gespräch ist zur völligen 
Zufriedenheit der hohen Theilnehmer verlaufen. Die absolute Deut­
lichkeit der gesprochenen Worte und das Fehlen aller lästigen 
Nebengeräusche wurde von denselben mit besonderer Anerkennung 
bemerkt.

( D e n  N a m e n  „ A  e gi  r " )  sollten nach einer auch von uns 
übernommenen Mittheilung Berliner Blätter nicht weniger als 
fiebenzehen im vergangenen Monat geborene Berliner Knaben 
erhalten haben. Auf Grund unbedingt zu verläsfiger Erkundi­
gungen theilt eine Korrespondenz der „Magdeb. Ztg." mit, daß 
diese Nachricht vollständig unrichtig ist. Auf keinem der dreizehn 
Berliner Standesämtern ist eine derartige Eintragung bewirkt 
worden. Auch vom Hofmarschallamt sind an den zuständigen 
Stellen Erkundigungen eingezogen worden, die zu dem gleichen 
Ergebniß geführt haben.

( V e r u r t  H e i l u n g . )  Die Redakteure des „Vorwärts", Poetsch, 
und des „Berliner Tageblatts", Ernst Grüttefien, sind wegen Be­
leidigung des Burggrafen Dohna-Lauck zu je 100 M ark Geldstrafe ver- 
urtheilt worden.

( D e r  E h e s c h e i d u n g s p r o z e ß  des Dr .  P r ä g e r )  
ist am 30. November in der Berufungsinstanz entschieden worden. 
Das Berliner Kammergertcht hat die Ehe getrennt und da es 
auf Seiten der Frau Präger Nachstellung nach dem Leben ihres 
Ehemannes und auf der andern Seite in einem Falle ein Ver­
gehen gegen die eheliche Treue annahm, keinen der früheren 
Gatten für den überwiegend schuldigen Theil erklärt.

, ( W e g e n  E r p r e s s u n g  v e r h a f t e t . )  Wie Berliner Blätter 
! melven, ist der Landwirth Friedrich Krause, der die Broschüren „Der 
i Wucher und seine Geldleute", sowie „Der Wucher und seine Hinter- 
! Männer" verfaßt hat, ist wegen angeblicher Erpressungen verhaftet wor- 
i den. E r soll erhebliche Geldsummen von verschiedenen Personen da- 
! durch erlangt oder zu erlangen versucht haben, daß er ihnen ankündigte, 
l er werde sie in seinen Broschüren als Wucherer brandmarken, wenn sie 
; das verlangte Lösegeld nicht zahlten. I n  mehreren Fällen hat er die ge­

forderten Summen erhalten.
( S i t t l i c h k e t t S v e r b r e c h e n ) .  Montag Abend hat 

der Schuhmacher Bischof aus Großenhain im Norden Berlins in 
der Nähe der Nazarethkirche an einem 6jährigen Mädchen ein 
Sittltchkeitsverbrechen verübt. Er wurde verhaftet.

( B e i  d e m  W u n d e r d o k t o r  S c h ä f e r  Ast) in Radbruch bei 
Harburg war am vorigen Freitag ein solcher Andrang, daß, wie die 
„K. Z ." berichtet, vier Personen erdrückt wurden und ein Kranker an 
Herzschlag starb.

(V  e r u r 1 h e t l u n g.) I n  Hamburg wurde der Poltzeibeamte 
Schladatsch wegen 704 Betrugsfälle zu acht Jahren Gefängniß, 
300 Mark Geldstrafe und 5 Jahren Ehrverlust verurtheilt.

( E i n  b e t t e l n d e r  K r ö s u s ) .  I n  Marseille ist ein 
Bettler festgenommen worden, der vor dem Richter sich als Be­
sitzer von etwa 100000 Franks Werlhpapieren, einiger Liegen­
schaften in Vienne, einer Wohnung von 8000 Franks Miethzins 
und Herr zweier Dienstboten entpuppte. Der arme Mann er­
klärte dem Richter, daß er infolge seines schwächlichen Körper­
baues und seiner erschütterten Gesundheit keiner sonstigen ge­
winnbringenden Beschäftigung obliegen könne und das durch 
Betteln verdiente Geld, das durchschnittlich etwa 10 Franks 
täglich nebst B rot und sonstigen Lebensmitteln betrage, dazu 
verwende, damit seine Vermögensquellen sich nicht verminderten.

( S t a r k e r  S c h n e e f a l l . )  Zwischen Portes und Langogne (franz. 
Departement Lozsro) trat in der Nacht zum Sonnabend so starker Schnee­
sall ein, daß mehre Züge stecken blieben. Stellenweise lag der Schnee 
fast einen Meter hoch.

( V o n  d e n  s p a n i s c h e n  S t i e r f e c h t e r n . )  Dieses Jahr sind 
besonders viele Stierfechter in der Arena umgekommen. Die am Leben 
gebliebenen glauben deshalb, ihre Ansprüche erhöhen zu können. So ver­
lautet in Madrid, daß von Neujahr ab Mazzantini 6000 und Guerrita  
7500 Pesetas für jede Corrida beziehen werden. F ü r weniger sind die 
Herren nicht zu haben.________________________ ______________________

Nerreke Nachrichten.
Przemyöl, 4. Dezember. Bei einer Dilettanten-Vorstellung 

stieß der Magistraissekretär Solski dem Lebkuchenfabrikanten 
Seynski, der die Rolle eines Spionen spielte, einen scharf ge­
schliffenen Dolch tief in die Brust, so daß er blutüberströmt 
niederstürzte und bald verschied.________________

F ü r die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. K a s s a ............................
Wechsel auf Warschau k u r z ..................................
Preußische 3 <>/y K o n s o ls .......................................
Preußische 3V . ° /. K o n s o ls ..................................
Preußische 4 o/<> K o n s o ls .......................................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  o / o ............................
Polnische Liquidationspfandbriefe.......................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  o/o.......................
Diskonto Kommandit A n th e i le ............................
Oesterreichische Banknoten.......................................

W e i z e n  g e l b e r :  D e ze m b e r.......................................
M a i ...............................................................................
loko in N ew yo rk ........................................................

R o g g e n :  l o k o ..............................................................
D e z e m b e r ...................................................................
M a i ...............................................................................
J u n i ...............................................................................

R ü b ö l :  D e z e m b e r ........................................................
M a i ...............................................................................

S p i r i t u - : ........................................................
50er loko ..............................................................
70er loko ..............................................................

70er D e z e m b e r ........................................................
70er M a i ....................................................................

Diskont 3 pCt., LombardzinSsuß 3V , pCt.

K ö n i g S b e r g ,  3. Dezember. S p t r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert.. Zufuhr 45000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. 
Loko kontingentirt 50,50 Mk. Br., 49,75 Mk. Gd., nicht kontinaentirt 
30,25 Mk. Br., 30,00 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn.
Thorn den 4. Dezember 1894.

W e r t e r :  rauh.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  fester, 120 Pfd. hell klamm 116 Mk., 126 Pfund hell trocken 
125 Mk., 130 Pfund hell 126 Mk., 133 Pfd. hell 130 Mk., 
feinster über Notiz.

R o g g e n  unverändert, 122/3 Psd. 108 Mk.. 125 Pfund 109 Mk. 
G erste  unverändert, nur feinste Waare beachtet, feine Brauwaare 

120/6 Mk., feinste über Notiz, Mittelwaare vernachlässigt, 
102/7 Mk.

E r b s e n  Futterwaare 100/1 M k.
H a f e r  gute reine Waare 100/5 M k., besetzte schwer verkäuflich.________

Worner Marktpreise
vom Dienstag den 4. Dezember.

4. Dezbr.>3. Dezbr.

2 2 1 -3 5 2 2 1 -2 5
2 2 0 -7 0 2 2 0 -5 0

9 5 -4 0 9 5 -4 0
1 0 4 -2 0 1 0 4 -1 0
1 0 5 -6 0 1 0 5 -6 0
6 6 -4 0 6 8 -6 0

— 6 7 -8 0
1 0 1 -2 5 1 0 1 -4 0
2 0 8 -2 0 2 0 7 -1 0
1 6 4 -0 5 1 6 3 -9 5
1 3 5 - 1 3 6 -
1 4 1 -2 5 1 4 2 -2 5
60»/» 60°/«

1 1 6 - 1 1 6 -
1 1 5 -7 5 1 1 6 -
1 2 0 - 1 2 0 -5 0
121— 1 2 1 -7 5
4 3 -2 0 4 2 -7 0
4 4 -1 0 4 4 -

5 1 -4 0 5 1 -2 0
3 1 -8 0 3 1 -6 0
3 6 -2 0 3 6 - 2 0
3 7 -7 0 37— 70

sp. 4 pCt.

niedr. Höchster niedr.Ihöchster
B e n e n n u n g 5Z r e i s . B e n e n n u n g Z r e i s .

Weizen . . 100 Kilo 13 00 13 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 11 00 11 50 Eßbutter. . „ 1 70 1 80
Gerste. . . „ 12 50 13 00 Eier . . . Schock 3 40 3 60
H a fe r . . . „ 10 00 10 50 Krebse . . _
Stroh(Richt-) „ 5 00 — — Aale . . . 1 Kilo —
Heu . . . „ 5 00 — — Breffen . . _ 70 80
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . 1 20
Kartoffeln . 50Kilo 1 60 2 00 Hechte. . . 1 00 1 20
Weizenmehl. „ 7 20 18 60 Karauschen . 1 20
Roggenmehl. „ 6 00 9 40 Barsche . . 1 00
Brot . . . 2 V ,K l. — — — 50 Zander . . 1 40 __
Rindfleisch . Karpfen . . 1 40 _
v .d . Keule . 1 Kilo 1 00 — — Barbinen
Bauchfl-isch — 90 — — Weißfische . 30 40

Kalbfleisch . 1 00 — — M ilc h . . . 1 Liter 10 12
Schweinefl. . 1 00 1 10 Petroleum . 20 22
Geräuch.Speck 1 40 — — S p ir itu s . . 1 10
Schmalz . . 1 40 — — „ (denat.1 — — 40

Der Wochenmarkt war nur mittelmäßig mit Fleischwaaren, Geflügel, 
Fischen sowie Garten- und Landprodukten aller Art beschickt.

Es kosteten: Blumenkohl 5— 20 Pf. pro Kopf, Wirsingkohl 5 
bis 10 pro Kopf, Weißkohl 5 - 1 0  P f. pro Kopf, Rothkohl 5 - 1 5  Pf. 
pro Kopf, Spinat 20 P f. pro Pfd., Aepfel 20—25 Pf. pro Pfd., Birnen  
20— 25 P f. pro Pfd., Wallnüffe 20 Pf. pro P f., Puten 4.00 
5,00 Mk. pro Stück, Gänse 8,00 M k. pro Stück, Enten 3,00 Mk. 
pro Paar, Hühner alte 1,20 pro Stück, Tauben 60 P f. pro Paar, 
Hasen 2,75 Mk. pro Stück, Heringe 25 P f. pro 3 Pfd.

M  i t twoch am 5. D  e z e m d e'r.
S o n n e n a u f g a n g :  7 Uhr 56 M inuten.
S o n n e n u n t e r g a n g :  3 Uhr 45 M inuten.



^  Gestern früh 2 V2 Uhr I  
entschlief bei uns, wo er I

Besuche weilte, sanft W
« nach kurzem Leiden mein »
8  Bater, unser Großvater, »
^  Urgroßvater und Schwie- I

^  gervater, der Musikdirigent

kUktliicli kecker
im 80. Lebensjahre, was hiermit, W  

4 »  um stille Theilnahme bittend, na- ^  
> mens der trauernden Hinterblie- ^  

- D denen anzeigen
Thorn den 4. Dezember 1894 

I,. Dookei- und Schwester. > 
Die Beerdigung findet Donnerstag W  

M  den 6. d. M. nackm. 3 Uhr vom I  
M  Trauerhause, Mocker, Bismarckstr. W  
W  Nr. 21, aus auf dem altstädt. ev. I  
W  Kirchhof statt.

Bekanntmachung.
Der zu dem Grundstück Altstadt Nr. 21 

— Junkerhof — gehörige abgegrenzte Theil 
des Hofraumes, mit einem Eingangsthor 
versehen, soll als Lagerplatz vom 1. April 
1895 auf weitere 3 Jahre, d. i. bis 1. 
April 1898 vermiethet werden.

Wir haben zur Entgegennahme münd­
licher Gebote einen Termin auf 

Donnerstag den v. Dezember 1894 
mittags 12 Uhr

vor unserem Stadtkämmerer Herrn Bürger­
meister Slaokonllri in dessen Amtszimmer 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen liegen in unserem 
Bureau 1 zur Einsicht aus.

Die Bietungskaution beträgt 150 Mark 
und ist vor dem Termin in der Kämmerei- 
Kasse zu hinterlegen.

Thorn den 26. November 1894. 
______ Der Magistrat.______

v o n »  « Ii» L r» e I» 8 t« n  
b i s  v I o K n n t e s I v n  t S o n r « ,

A l t r .  4 5 ,  « « ,  7 5 .  S O , L O O  r t .

v M M l lc k « ,
A t r .  « O ,  7 5 ,  S O ,  I S O ,  1 2 0  ? L . ,

» M k le ia e iÄ M .
K 08kll8i:>lilst88l0sle

ewpLeblt

l.. M M I M l l .
liier», krtzit«8tr.

Oefsentl. Versteigerung.
Freitag den 7. Dezember cr.

vormittags 10 Uhr
werde ich im Auftrage des Konkursverwal­
ters Herrn k'oklauor hierselbst die zur 
Lmil k^ekerffchen Konkursmasse in Thorn. 
Bromberger Borstadt Nr. 52, gehörigen 
Gebäude rc. als:

1 massives Komtztoirgebäude. 
I großen Bretterschuhpen 
und l Bretterzaun

zum Abbruch, sowie
Schirrholz» Stallutensilien. 
Holzkiften n. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 4. Dezember 1894.
Lartelt, Gerichtsvollzieher.

S c h lo ß s ic h e r u n g e n .
v .  «  ^

Größter Schutz gegen Einbruch, mit Diet­
richen nicht zu öffnen und für jedes Thür­
schloß zu gebrauchen, bei

Wittmann, 8ckltmmil8tr.,
Nan6i8tra886 70.

k '  v o r n , » » ,
U»8j!i-ln8tluilltz»tenmLelier,

22 viüek6N8tr. Drü<rkvn8ti'. 22
(kein Laden) 

empfiehlt zu
Weihnachts-Geschenken

seine vorzüglichen Violinen mit 
Doxeu und Xa8len von 15 Mark an, 

sowie Blech- und Holzblasinstrumente in 
allen Preislagen unter Garantie.

Eckt italienische und deutsche Saiten.

Kochs, gröhle T if e l lm s t i ,
beste graue krbsen,

geschältViktoria-Erbsen
V«I2ÜAl»vb kov stv lltl«

kleine Erbsen
ö . k . » Ü M .

M ^öbl. Wohn. m. Bek. für 1 auch 2 Herren 
zu vermiethen Manerstr. 36, II.

st. l-oerke,
Peäeisions-Obk'maober' u. Koläanbeiler,

Coppernikusstraße 22.

G old eilH en en - uLam ell-Uhren
Silb. Cylinder - Remontoiruhren von 
13 Mk. an. Nickeluhren von 7 Mk. 
an. Goldene Trauringe 8- u. 14-kar. 
gest. vorräthig in allen Größen. Gol­
dene Ringe von 3,25 Mk. an. Silberne 
Brochen von 1 Mk. an. Für sämmt­
liche bei mir gekauften Uhren leiste 
ich 3 Jahre Garantie. Reparaturen 
werden zu den denkbar billigsten 
Preisen unter Garantie in eigener 

Werkstelle ausgeführt.

von kengmann L Oo., vresäkn.
Allein echtes, erstes und ältestes Fabrikat 

in Deutschland, anerkannt vorzüglich und 
allbewährt wegen ihrer unübertroffenen 
Eigenschaften für die Hautpflege. Die­
selbe giebt der Haut ein jugendsrisches 
Ansehen und erhält sie bis ins späteste 
Alter zart, weist und elastisch. Borräthig 
ä. Stück 50 Pf. bei b l in k t  L iSvl« und 
^ZRrllvrs stz O a .

Mittwoch den 5. d. Mts.
8 Uhr abends

B « . - m  >» i .
Freitag den 7. d. Mts.

6'/r Uhr abends

Znstr.- il. Rec.-sII in I.
Theater in Thorn

(8oKUtL61lKaU8,)
Direktion

Mittwoch den 5. Dezember er. 
L e i »  r d o a t e r .

Donnerstag, 6. Dezember cr.
D as goldene Buch des Adels.

Charakterlustspiel in 3 Akten von Franz 
von Schönthan.

Die Direktion.

kentaiiiM t K atiM iliM tr. 3.
steuie IMtnoob von 6 Ukr adäs. ab:

F r i s c h e  F l a k .
___________ VOI» N n r v L ^ n s I r i.

I l v o ü .
Deute Mttnoek:

frioebo k'fannkuoken.
Daarkür1)6yal8ain.

Ibvollor Lalomon jr., Friseur, Culmerstraße.
Salon zum Haarschneiderr, Rastren und Friftren.

Anfertigung sämmtlicher Haararbeiten. — Herren- und Damenperrücken nach 
Maaß. — Scheitel-, Stirnfrisuren, Zöpfe, Strähnen rc. — Leihanstalt für 
Perrücken und Bärte. — Empfehle mich bei Vereinen, Gesellschaften zum

Theaterfrisiren.
Spezialität: Engl. Bay Rum und Philoderminpomade zur Erhaltung und 

Reinigung der Haare und Kopfhaut.
Dürfen. — Lamme.

Empfehle mem neu sortirtes
l-ager in laoebenubren, kogulateuron, Wanäukren, Weckern,

IIIirLetttzn- klillv», kinve-ner, IlMilionitztml ete.
AM- Merkstatt für Reparaturen kei soliden Preisen. -Mv 

_____________I>on»8 O run»v»ia, Uhrmacher, Thorn, Bachestr. 2.

Petzes Mitglied der Privat Los-Gesellschaft nimmt an 24 Gewinnziehungen 
v  theil. Das ganze Risiko ist nur gering, indem ca. 200 Mk. dabei erzielt 
werden müssen.

WW^ Ziehung schon 2. Januar 1805 "WW
1 5  M  L, !l. b » n

Die einmalige Einlage beträgt für 24 Ziehungen, wobei jede Nachzahlung 
ausgeschlossen, für Vioo Mk. 3,60, Vr.o 7,20, V20 18,00, V10 3 ',00. Betheiligunas- 
sckeine versende gegen vorherige Einsendung oder Nachnahme. — Porto 25 Ps. 

Listen nach jeder Ziehung.

k . l la e u s e le n , k e r lin  8 . ,  Pwizenstr. 39. >

D iilksilisscil-K lillikk lib li^
zu Thorn.

zum Besten unserer Anstalt
ruil ö o » n e r 8 t r iZ  tltz» 8. V erein t

von 3 Ilkr naekiultta^s ril»
in  (!«n KLUNIM Li'tu8lioie8.

Von 5 Übn ab:___

der Kapelle des In fan ter ie -R eg im en ts  von
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. bi. .

Entree 2» Ps. Kinder frei.

Gaben für den Bazar bitten wir ^  
nachbenannten Damen des Vorstandes s 
senden zu wollen. Eine Liste bey . 
Einsammlung wird nicht in llrrrm 
gesetzt.

Die Gaben für das Büffet werden 
6. Dezember vormittags direkt in den 
Hof erbeten.

k>aa Dauben, k'ian Dlvtrleu- 
^rau LxeeUenL v. Da^om 

k'ran Dbeibüi'x6rm6L8ler Dr. ko1»u. 
1'rau 8elnvartr.

Thorn im November 1894. ^
Der Vorstands

U r t u s d o t -
Mittwoch den 5. Dezember cr-

II. 8I»fmiIe-l!llNl!ei1..
von  der Kapelle des Jnfanterie-R eglM en

von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. bl-

Lintritt8l»i^i8l,25 UK^St^ln'lalr
k r i o Ä s m a n n ,

___________ Königlicher Musik-DirigeN^

V i k l o r i a - k a i ' l e n .
Freitag den 7. Dezember:

I. Illimüi-i8ti'8ck6 8oir^
der

iiamburger Länge»'
vein K»i8tzrl. 6art«n /» kiZ»-

DNKmor, Harnl86k,
Dttn alä, Lkrkarät u. >Vauer. 

Anfang 8 Uhr. — Eintritt 60 Ps- 
Billäs ü 50 kk. sind vorher bei He"" 
I'. Dn8/M8LL Ciaarrenhdla. zu habeM

Vntnärlorin gesucht. Breitestraste^^ !^  
gLacke 13 I. ein mö'4. Zimmer n.

und Burschengelaß sof. zu vernuety^

M  S v N l v r s t > r s . s s v ,  I »  S v g l v r s t l r L S S v ,
I  genannt k u tl6N8l r a 886 94. gnnannt Ku1l 6r 8t r a 886 94.
I  D M "  U M M M b - M M ß c k M k :
I  DaW.-Kleilikrstoffe, U iiütkl, Z aquets, Anzüge nach Maaß, P a le to ts , hosenz., M antel, Zappen, Slhlasrölke, B ett-, Tischwäsche, echte "  "  ,  Länser, 

Teppiche, Vorleger, P o M r e n ,  Möbelstoffe, Tischdecken, Tricot-Taillen, Muffen, Uollwiische, Steppdecken, Taschentücher, seidene Tücher, Zagdwesten rc. rc.
Echt Londoner Sammete Mtr. 88  Ps., Weihnachtsroben (6 Mir.) v. 2,70 an.

Standesam t P o d g o r z .
vom u Mktober bis 1. November sind 

angemeldet:
a. als gebaren:

t. Hilfsbremser August Rathke, S. 2. Feld' 
webet Max Riepka, S. 3. Arbeiter Joseph 
Janiszewski-Rudak, C. Briefträger Gu- 
stav Zube, S. 5. ^ilfsweichensteller Rudolf 
Bielecki, 6. Schuhmacher Albert Heinicke, 
T. 7. Arbeiter Jakob Naß-Stewken, T. 8. 
Bahnwärter Hermann Dreyer-Rudak, T. 9. 
Arbeiter Franz Rewitz, T. to. Besitzer 
6 ermarrn Streisling, S. N- Kaufmann Dtto 
Trenkel, T. t2. Arbeiter Eduard Beyer, T. 
13. Bremser Friedrich Nowotka-Piaske, T. 
1̂ . Arbeiter Theophil Ivunderlich-Dorf Ott- 
totschin, T. 15. Bäckermeister Albert Trenkel- 
Rudak, S. 16. Ein unehelicher Sohn. 17. 
Besitzer Eduard wendland, S. 18. Vize- 
feldwebel Emil Schliex-j)iaske, S. 19. 
Maurer Wladislaw Stachulski, S. 20. 
Grenzaufseher Hermann Borowski-Otlo- 
czynek, S. 21. Maschinenputzer Joseph Sko- 
wronski-piaske, T. 22. Besitzer Michael 
Schwalm-Piaske, T. 23. Arbeiter Ernst- 
Boldt-Rudak, T. 24. Arbeiter Johann Kry- 
szak-Rudak, S. 25. Schuhmacher Oskar 
Ziegelmeyer-Rutta, T. 26. Viehhändler 
Adam Jaugsch-Piaske, S. 27. Landbrief­
träger August Dobrikowski-Stewken, S. 26. 
Maurer Valentin Trombetta-Rudak, S. 29. 
Wächter Heinrich Laux, S. 30. Arbeiter 
Franz Schmerling, T. 31. Arbeiter Jakob 
Hammermeister-Stewken, S. 32. vizefeld- 
webel Joseph Strehlow-Rudak, S. 33. 
Schuhmacher Ferdinand Lowin-j)iaske, T. 
3H. Feldwebel Otto Mittelbachert-Rudak, S. 
35. Maschinenputzer Rudolf Müller-Stewken, 
S. 36. Arbeiter Ferdinand Tober-Otlo- 
czynek, T. 37. Arbeiter Adam Jarzem- 
bowski-Stewken, S. 36. Arbeiter Friedrich 
Salewski-Brzoza, S. 39. Arbeiter Hermann 
ssaplowski, T. ^0. Arbeiter Johann Jor- 
dann, T. ^1. Vizefeldwebel Rudolf Eharles- 
Rudak, T. ^2. Arbeiter Hermann Schön, S. 

d. a ls  gestorben:
1. Arbeiter Martin Rrnger-Stewken, 67 

I .  2. Arthur Radtke, 2/4 Std. 3. Friedrich 
Manko-Dorf Ottlotschin, 9 M. 22 T. H. Ar­
beiterfrau Justine Wisniewska, 99 I .  5.

Gertrud Heinrich. 1 I .  6 M. 21 T. 6. Adda 
Deising, 1 I .?  11 M. 21 T. 7. Lehrerstau 
Franziska Löhrke geb. Nöske, 28 I .  3 M. 
11 T. 8. Albert Berg-Stewken, 1 I .  3 M.
I T. 9. Marianna podlawska, 1 I .  4 M.
II T. 10. Minna Ziegelmeyer-Rutta, 1 T. 
11. Julianna Klutzny-Rudak, H M. 20 T. 12. 
Otto Düsedau, 9 M. 2  ̂ T. 13. Sophia 
wrzesinska, 5 M. 23 T. 14. Arbeiter Franz 
Kowalski, 47 I .  15. Wittwe Julie Eschen- 
hagen geb. von Schlawinska, 81 I .  6 M. 
17 T. 16. Ella Hauptmann-Rudak, 9 M. 23 
T. 17. Arthur Holz, 1 I .  21 T. 18. Karl 
Flader-Rudak, 4 M. 25 T. 19. Arbeiter 
Michael Kaminski, 66 I .  20. Josef Borzy- 
mocki, 2 M. 19 T.

e. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Gustav Hermann Hackbart 

und wilhelmine Klatt. beide von hier. 2. 
Arbeiter Franz Jukowski - Kuchnia und 
Wittwe Theophila Jedlinska geb. Kol- 
czynska-Dorf Lzernewitz. 3. Arbeiter Karl 
Gustav Malzahn-Thorn und Minna pauline 
Fritz-Podgorz. 4. Arbeiter August Wilhelm 
Schulz und Josepha Lhnnelewska, beide 
von hier. 5. Korbmacher Gustav Adolf 
j)arrter - Klein-Grabau und Ottilie Emilie 
panter-podgorz. 6. Arbeiter Simon Roma- 
nowski und Wittwe Henriette Lux geb. 
Thober, beide in Ottloczynek. 7. Kaufmann 
Gustav Friedrich Karl Heyer-Thorn und 
Hedwig Henriette Helene Thiel-Stewken. 6. 
Maurergeselle Johann Kutsch-Thorn und 
Hedwig Kroll-Gut Lzernewitz. 9. Arbeiter 
Eduard Friedrich Sonnenberg und Wittwe 
Amalie Roffol geb. Berg, beide in Stewken. 
10. Statiousdiätar Karl Heinrich Louis Fritz- 
ssodgorz und Ottilie Katharina Rathke- 
Bromberg.

ä. ehelich stnb neebnnben:
1. Arbeiter Gottlieb Martin Rinaß-Stewkeu 

und Karoliue Janowski-Rudak. 2. Müller 
Gustav Jakob Malszewski und Pauline 
Rose, beide von hier. 3. Arbeiter Johann 
Franz Grabowski und Marianna Olejuiczak, 
beide von hier. 4. Maschinist Franz No- 
wicki-Rudak und Julianna Dominiak-Stewken. 
5. Arbeiter Johann Lange und Franziska 
Kasprzak, beide von hier. 6. Sergeant 
Siegesmund Loewenstern-Thorn und Minna 
Schmul-Podgorz.

Um gänzlich mit dem Wintervorrath zu 
räumen, verkaufe
8»rnirt« wie »iiMnii-t«

vrtm«n- u»t! Linklerliüte, (!astotttzn
sowie sämmtliche D u t L - ^ r l i k e l  zu den 

L1i8ab6tk8lra886 3, II.

A i M I - I M e . cv
9-

f l i l t e c - A l i M s i i
pro Centner Mark 1 ,26  liefert frei Haus

ämanll lVIüIIei'.
Beste Königsb. Getreive-Preh-

„höchste Triebkraft", täglich frisch bei 
N. K lüver, Gerstenstr. 16, Strobandstr.-Ecke.

S ö m M c h t  Z M ,H in g en
8«zvie X«8te»ll»8eIiIi'iAtz

werden 8ekntz1I uuü klllix angefertigt bei

p .  L k o w i ' o n e l c ,  U aldffr. 3 9 .
Zeichnungen zu Be- und Entwässerungs- 

anlagen fertige ich säron von 6 Mark an.

Schweizerische
S p i e l w e r k e

anerkannt die vollkommensten der Welt.

Kpiel-ojen,
Automaten, Necessaires, Schweizer­
häuser, Cigarrenständer, Photographie­
albums, Schreibzeuge, Handschuhkasten, 

Briefbeschwerer, Blumenvasen, 
Cigarrenetuis,Arbeitstischchen,Spazier- 
stöcke, Flaschen, Biergläser, Dessertteller, 
Stühle u. s. w. Alles mit Muffk. 
Stets das Neueste und Vorzüg­
lichste, besonders geeignet sür 
Weihnachtsgeschenke» empfiehlt die 

Fabrik
1.8. ttelisf in kenn (8elmm).

Nur direkter Bezug garantirt für 
Aecbtheit; illustrierte Preislisten sende 
franko.

28 goldene u .jilberneM edaillen  u .D ip lom e.

K W K IdSlilNlloM t.
hochfein, incl. Kiste, ca. 240 große oder 440 
kleine Stück enthaltend, für M. 2,50. p. Nachn.
R l. N i e l L s e l r ,  v r s s ä o i »  4 .
I  Briefmarken, ca. 170 Sorten,

60 Pf. -  l«0  versch., über­
seeische 2,50 Mk. — l2v bessere europäische 
2,50 Mk. bei G. Zechrnryer» Uüvnbevs. 
Ankauf. Tausch.

Ein Lehrling
kann sofort eintreten bei

Lam nlla, Bäckermeister.

UM  ̂ W  ^
»

Körperbildung u. TanZ- 
V/inl6r-6u r8U8. 

Vorläufige Anzeige.
Hochachtungsvoll

Karl stäupt,
___________ Tanz- und Balletmeiff^

Uanrei' Kananisnvöge^
« eigener Zucht, prachtvolle

liebliche Sänger, sehr zahm, 2 
in Gefieder, zum Preise 
9 u. 10 Mk. Nach ä u ß e r t 
gegen Nachnahme.

« .  « r u n S m o n n ,  T H - 5 ^ -

O v r l l n o r

von
1. Klobig - Mocker.

Aufträge per Postkarte erbeten^.

M M  « U l !  L z - t ' i -
nur zur bupillarisch sicheren Stelle  
Grundst. auch getheilt zu vergeb,

0. D is trM o ^ k i, Gerberstraße 1̂ 2—̂

Gute Brotstclle.
Meine Ktellmachermerkflalte .

kompl. neuem Handwerkszeug sofort 
zum 1. Januar zu vermiethen. A^sse". 
in der Expedition der ..Thorner

L i »  L . s l » - U v g
mit guter Schulbildung findet Stellung

D. « 0 2 a k o ^ 8 k 1 - r b o ^
1 möbl. Zimm. v. sofort z. v. Tuchmachers ^ ^  

kauor, Stettin.

Druck und Verlag von C. Dornbrow-ki  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 284 der „Thorner Presse".
Mittwoch den 5. Dezember 1894.

Eri»»enmg<» a» Frau von Msmarck
K -a . H.„ ». v. B ., einer der sehr wenigen noch lebenden 

29. Znfantelie-Regiments, welche in der Garnison 
M . m it den österreichischen und bayerischen Kame- 

bnd' " " ^ n g s  der fünfziger Jahre im Hause des Legationsraths 
tzj. preußischen Gesandten am alten Bundestage, Herrn von 

"^ck, verkehrten, in der „P os t" m it. E r schreibt:
8 i ir i ) '^ " " ' da der Tod das Band 47jähriger Ehe zerrissen, den 
p'achi bismarck vor seinem 80. Lebensjahr zum W ittw er ge- 
8ran« tauchen in m ir von neuem die Erinnerungen an die 
der ^ * t e r  Tage.auf, " "  denen die bestrickende Liebenswürdigkeit 

Onahlin BismarckS in ihrem damals recht bescheidenen 
Dx. E in der GalluSstraße alle daselbst Verkehrenden fesselte, 
tzg iveite Sohn, W ilhelm , war damals l ' / i  Jah r a lt —  er 

^  zweiten Zahre des Frankfurter Aufenthalts geboren —  
ih>. °'e junge F rau von Bismarck sah i>» W inter 1853/54 in 
sich "gastlichen Hause die vornehme Frankfurter Gesellschaft um 
^e't Das Haus BismarckS war bald der M itte lpunkt derselben;

. l l " l t  weniger der äußere Rang, als die Vornehmheit 
dj, M e s  und des Talents. Künstler, Schriftsteller, Philosophen, 
»ich, ^ ie r e  der Bundesgarnison erfreuten sich neben den Fa- 

" u. a. von Bethmann-Holweg (preuß Konsul), Dusay, 
Lutteroth, Metzler, dem österreichischen Höchstkomman- 

bes."^n v. Schmerling, den Fam ilien der Bundesgesandten der 
ly^ ,klen Aufmerksamkeit der Frau v. BiSmarck. Es gab gar 
py ° liebenswürdigeren Gesellschafter, als das Bismarck'sche Ehe- 
»e„^.pas überall die Seele der Unterhaltung war, und so sprach 
^iist " BiSmarck'schen Soireen stets die ganze S tad t, 

der preußischen Gesandtschaft in der
Zu  den 
Gallus-llkF. ' d" sich . ..... ,..... ............... .........

besonders recht wohl fühlten, gehörte der geistvolle, als 
e bekannte P rinz  Georg v. Preußen, sowie die liebenswürdige 

l«k»"ihige Großfürstin Helene von Rußland. Unter den Künst- 
Hu».^freute sich die Fam ilie des M alers Becker der besonderen 
k,?E>gur>g der F rau von B!>—>jj vrt H luu t-v« BiSmarck. M i t  diesen Herrschaften 
b „ r . die Herren vom 29. Regiment im BiSmarck'schen Hause 
vj^ großen Gesellschaften, m it der Fam ilie BiSmarck aber an 
^ "g e m ü th lic h e n  Winterabenden zusammen, an denen es sehr 

herging. Kalte Küche und ein G las B ier oder Mosel- 
bri^hnd hinterher eine Z iga rre : so wurde im kleineren Kreise 
l>,^limarck gelebt. Und welche herzerfrischende Stunden waren 
d^',.g>enn F rau von BiSmarck den Herren vom 29. Regiment 
^  Zahre alte Mariechen (jetzige G räfin  von Rantzau) und 

"'erjährigen Herbert, auf dem A rm  den kleinen W ilhe lm  
îj>e '.. zuführte. Eines Abends im Dezember 1853, als die 

b y /" ältesten Kinder vom Weihnachtsmann geplappert hatten 
>»0H°ann rechtzeitig „ in  die Bucht", d. h. ins Bett gebracht 

waren, fragte einer der Kameraden die äußerlich nicht

schöne, durch ihre Liebenswürdigkeit aber A lt  und Zung ent­
zückende Frau von BiSmarck, „w o sie denn ihren Gemahl kennen 
gelernt habe?" „S ie  wissen vielleicht," erwiderte sie, „ich bin 
eine geborene von Puttkammer, mein Vetter Moritz von B lan- 
kenburg, ein Freund O tto 's , machte im Jahre 1846 Hochzeit, 
und dazu waren „e r"  und ich geladen, w ir  lernten uns kennen. 
Das junge Blankenburg'sche Ehepaar unternahm m it m ir eine 
Reise nach dem Harz, und da fand sich O tto  v. BiSmarck auch 
„ganz zufä llig" ein. D o rt oben, wo die sterblichen Menschen 
dem ewigen Himmel so nahe sind, wo Sonne, M ond und Sterne 
zu den Füßen der Wanderer ihre Bahnen zu ziehen scheinen —  
da fand ich meinen M a n n " —  „und ich", fiel der eine Z igarre 
rauchende LegationSrath von BiSmarck ein, „ich fand meinen 
S tern in unwiderstehlichem Glänze". S o  brachte der damalige 
Deichhauptmann von Zerichow, O tto  von BiSmarck, aus den 
Bergen des Harzes sein Liebchen heim. Am 28. J u l i  1847 
fand auf Reinseld die Hochzeit statt, und dann gings hinaus in 
die neue W elt nach dem schönen Wien, in die Schweiz, nach 
Venedig. A ls  BiSmarck m it seiner jungen G attin  in der La- 
gunenstadt eintraf, erfuhr er, daß König Friedrich W ilhelm  IV . 
daselbst fü r einige Zeit Q uartie r genommen habe. D er damalige 
Deichhauptmann konnte es deshalb nicht umgehen, inmitten seiner 
Flitterwochen dem König die Aufwartung zu machen. Erst im 
Herbst finden w ir die Neuvermählten auf der Heimreise nach 
Schönhausen, wo die anmuthige Schloßherrin m it großem Jubel 
empfangen wurde. D o rt in Schönhausen, wo Jahrhunderte 
hindurch die Geschicke von Herrschaft und Bewohnern eng m it 
einander verwachsen sind, wo sich von Generation zu Generation 
das Gefühl inniger Zusammengehörigkeit zwischen beiden fo r t­
geerbt hat und das D o rf m it seinem Schloßhofe eine einzige 
große Fam ilie  war und geblieben ist, dort werden sich bald die 
P forten des im Bau begriffenen Erbbegräbnisses öffnen, um die 
todte Fürstin nach der einstweiligen Beisetzung in Varzin auf­
zunehmen. Verfasser dieser Skizze hat seit länger als 40 Jahren 
ein Andenken an F rau von BiSmarck treu gehütet. Es ist eins 
von den Hunderten von Blumcnsträußchen, welche die edle Frau 
aus ihrem Fenster in  der GalluSstraße in F rankfurt a. M . am 
1. A p r il 1854 auf das auf dem Ausmarsche nach T rier und 
S aarlou is  vorbeidefilirende 29. Infanterie-Regim ent Herabwarf. 
D er S trauß  flog dem gegenüber dem Fenster der F rau von 
BiSmarck stehenden Adjutanten des österreichischen Generals von 
Schmerling, Rittmeister von VlasitS, zu Füste». Dieser liebens­
würdige Kamerad, der im Jahre 1888 als Divisionsgeneral in 
Olmütz verstarb, hob das Sträußchen auf und überreichte es m ir 
m it den W orten : „Dieser Abschiedsgruß von F rau  v. Bismarck 
kommt Ihnen zu!"

Mannigfaltiges.
( D i e  z w e i t e  G r u p p e  d e r  W u c h e r e r  B e r l i n s , )  

welche unter Anklage gestellt ist, die Gruppe Dr. W eyl und Ge­
nossen, w ird am 3. Januar k. I .  vor der Strafkammer zur V er­
antwortung gezogen werden. D ie Vertheidigung des D r . W eyl 
hat der Rechtsanwalt D r. Holz übernommen.

( U e b e r  1600 J a h r e  a l t e s  H o l z )  kommt in Koblenz 
am 7. Dezember zur Versteigerung. Es sind 117 Raummeter 
Eichenholz, welche vom Unterbau der alten Römerbrücke herstam- 
men. D ie Hölzer sind meist l  bis 4 Meter lang und haben 130 
Zentimeter im Durchmesser.

( D ie  j u n g e  K a i s e r i n  a u s  R u ß l a n d )  scheint, wie 
aus Petersburg mitgetheilt w ird , bereits A ller Liebling gewor­
den zu sein. Von allen Seilen w ird  ihr das größte Lob gespendet 
wegen ihrer Güte und ihres stark entwickelten Taktgefühls. Eine 
dem Hose sehr nahestehende Persönlichkeit erzählte, daß es gerade­
zu rührend sei, die junge Kaiserin in ihrem Verhältniß zur K a i­
serin-Wittwe zu beobachten; sie vernachlässige keine Gelegenheit, 
um derselben ihre Liebe und Hochachtung zu bezeugen. Es ver­
dient noch erwähnt zu werden — was vielleicht Wenigen bekannt 
sein dürfte, —  daß die jetzige Kaiserin ganz auf eigene In it ia t iv e  
ihre Reise nach Livadia vorigen M ona t beschloß und zur Aus­
führung brachte. S ie telegraphirte an den jetzigen Keiser unge­
fähr Folgendes: „ Ic h  reise sofort nach Livadia ab, um deinen
kranken Vater zu pflegen/' Und gesagt, gethan. Von einem 
hessisch-darmstädtischen General begleitet, fuhr sie am nächsten 
Morgen ab, und Alexander I I I .  telegraphirte nach Moskau an 
die Großfürstin Elisabeth Feodorowna und bat sie, nach der 
Grenze zu reisen, um ihre Schwester zu empfangen und zu be­
gleiten. D ie  beiden Schwestern fuhren dann zusammen nach 
Livadia, woselbst die kaiserliche B ra u t sich als vollkommene Kranken­
wärterin zeigte. S ie  und die Kaiserin waren Tag und Nacht 
um den kranken Kaiser.

( D e r  S i e g  d e r  d e u t s c h e n  S p r a c h e  i n  J a p a n . )  
Nach einem Erlaß des Unterrichtsminister J n u y e -K i müssen alle 
zukünftigen Abiturienten der Regierungs-Gymnasien, die in die 
medizinische, litterarisch - historisch - philosophische oder in die ju r i­
stisch - cameralistische Fakulitä t übergehen wollen, die deutsche 
Sprache beherrschen. Der Erlaß ist sofort in K ra ft getreten. 
Es unterrichten an der Universität Tokio zur Zeit sieben P ro ­
fessoren, zwei in der medizinischen, drei in der philosophischen und 
zwei in der juristischen Fakultät. Der Unterricht in der Medizin 
und in der Philosophie stand von jeher unter deutschen E influß.

verantwortlich für die Redaktion: H e in r . W a r t m a n n  in Thorn.
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Wrmksuk-üellMliiisetiliiig.
Königliche Oberförsterei Schulitz.

z«, Iik«si«g dn  ll. Iezm bn I M  M  m « .  3 Uhr «b
sollen in I L r i i s v r '«  ( « » v a v k k v ' s )  Hotel Schulitz folgende Nutz- 
und Brennhölzer aus den Belaufen

1. Kroffen, ca. 670 Rm. Kieferu-Kloben und 40 Rm. Knüppel 1. Kl.;
2 . Grünsee, ca. 330 Rm. Kieferu-Kloben, 160 Rm. Knüppel 1. Kl., 90 

Rm. Reiser 1./3. und 40 Rm. Stockholz I. Kl.;
3. Seebruch, ca. 30 Stück Kiefern-Nutzholz 3./5. Kl., 500 Dachstöcke, 

370 Rm. Kloben, 130 Rm. Knüppel 1. Kl. und 1000 Rm. Reiser 
2./3. Kl.

öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.
Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 

gemacht.
Zahlung wird an den im Termin anwesenden Rendanteu geleistet.

Bekanntmachung.
D as der Sladtgemeinde Thorn durch 

Testament des verstorbenen F räu le in  Ju lie  
B auer zugefallene Hausgrundstück Thorn, 
Neustadt N r. 175, belegen in der Tuch­
macherstraße neben der Jnnungsherberge 
unter H ausnum m er 18, bebaut mit einem 
massiven Wohnhause, drei Stock undD rem - 
pel hoch, un ter Pappdach, zum städtischen 
Feuersozietäts-Kataster mit rund 7500 Mk. 
Laxwerth veranlagt, soll öffentlich an den 
Meistbietenden verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen liegen aus im 
B ureau  2 (Armenbureau in der Nordwest­
ecke des Rathhauses.)

Verkaufstermin
am 7. Februar 1893

vorm ittags 11 Uhr
im S tadtverordnetensaale vor dem S ta d t­
syndikus.

Die Ertheilung des Zuschlags unterliegt 
der Genehmigung der S tadw erordneten- 
Bersamm lung und des Bezirksausschusses. 

Thorn den 20. November 1891.
Der Magistrat.

Z u unserem christlichen
W e i h n a c h l s f e s t e

empfehle ich mein
rvleb»88ortii'1«8lmSvr in kuppen, 

8pie1nuuren eto. 
zu b i l l ig s t e n  P r e i s e n .

M i l d e  Ariikel fir Nilitiir 
z - W e M e «

s > .  p e l r o l l ,
Mlltür-kü'vlilen, Lursr- niitl 

Splelvaaren ete.
Coppernikusstr.

Bekanntmachung.
Die Gebühren der Hebeammen für 

eine im Bereiche der städtischen Armen- 
Pflege gehobene Geburt, welche aus dem 
Fond der städtischen A rm enverw altung ge­
zahlt werden, sind durch Gemeindebeschluß 
vom 15./27. M ärz 1689 für jeden normal 
verlaufenden Fall auf 4 M ark festgesetzt, 
während in schwierigeren Fällen diese 
G ebühr auf jedesmaliges Gutachten eines 
der Herren Gemeindeärzte durch das Arm en­
direktorium nach bestem Ermessen erhöht 
werden wird. Auch wird denjenigen Hebe­
ammen, welche nach A usw eis eines von 
ihnen zu führenden Tagebuches mehr als 
20 doch weniger als 30 Arm engeburten im 
Verlaufe eines Ja h re s  gehoben haben, eine 
Prämie von 10 M ark und denjenigen 
welche 30 oder mehr derartige Geburten in 
Jahresfrist besorgt haben, eine P räm ie von 
20 M ark aus der städtischen Armenkasse 
zugesichert.

D as bei jedem solchen Gebursfalle von 
den Hebeammen verbrauchte M aaß reiner 
Karbolsäure ist von ihnen pflicktmäßig, n u r  
nach Anweisung der H arren Gemeinde- 
Aerzte, in das Tagebuch einzutragen, w orauf 
ihnen dasselbe von der städtischen V ertrags- 
Apotheke verabfolgt werden wird.

Thorn den 3. Dezember 1894.
_______Der Magistrat._______

^  M e i n e  W e r k s t a t t
kür oloklrlselur 1p pur nie unä 

Installation
befindet sich vom 1. Dezember

M c k e r N r .  3 3
Hos, parterre, links.

gegenüber H rn.K aufm . LILoknert.

7 K .  L e s i e k i ,

Ciu guter M h !
W enn S ie  Geschenke kaufen, 
so wählen S ie  n u r  

— praktische — 
Gegenstände. M an  erfreut 
sich an  schönen aber u n ­
praktischen Dingen, wenn 
m an sie zufällig sieht, an 
praktischen aber so oft m an 
sie gebraucht!

Welches ist für M änner das praktischste und beliebteste 
Weihnachtsgeschenk!

klli UlNvIieli unter elgsrren!!
Und mit welcher Cigarre erregt man die 

größte Freude? s

U  k N Ü  >«>!» i« <Ier I M !
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Weil Santa Lucia thatsächlich von keiner anderen Cigarre 
an Q u a litä t übertreffen wird, weil sie ungemein edel im 
Geschmack, fein in Aroma, schön im Brande ist, weil ihrer 

Herstellung die denkbar größte S o rg fa lt zugewendet wird und weil sie endlich selbst bei 
forcirtem Rauchen keine Nachtheile für die Gesundheit im Gefolge hat.

S ie  kaufen Santa Lucia in  eleganten Kistchen mit 50 Stück I n h a l t  zum Preise 
von 5 M ark in  den Depots. I n  T h o r n  bei 8t. von Kobislski.

x»x

x»xx«x
x ,x
> >
XIX
XX 
X X

Z!<x,x
X X

Z!<
)!<
Z!<
Z!<
XX
XX

>!<
)!<
Z!<

^.ul^äem loilettetisebe käst aller ^ediläeten Damen ünäet man in neuerer 2eit 
OrtzmeNris, veil äer tä^liebe Oebraueli dieser Oreme ^irklieb frappanten Lrkol^ 
ersäelt.^ Der lein t ^virä äaäurob blendend ^veiss unü ^uKenäkriseli. Dnreinlieiten 
äer Haut, Oesiebtsrötbe, Lrennen unä ducken äer Laut, autzesprunßsene, mit krost- 
beulen bebaktete Dänäe kommen nickt vor. Verwenden 8ie äesbald stets

Oeoi änete Lantpüexo ist nlebt Ditelkeit, sondern ein Oebot äes Zustandes. 
Ds ist lelebter llantkeklern vorruben^eu unä soleüe im Dntstebeu riu nuter- 
drneken, als in ansxedeüutem Naasso bereits vorbandene Ln beseitigen.

Dr^me Iris ist ^arantirt unsebäälicb unä völlig krei von Del unä kett, ver- 
ursaelit äesbalb nie klecken in VVäscbe oäer Lleiäun^. Die ^us^iebiKkeit ist 
enorm, kreis Nk. 1.50. Reiebt kür Normte. Lrbältlieb in Xpotbeken, besseren 
Drogerien unä karkumerien oäer direkt von EIL«.,

R atten to d
(Mir Ämmisch, Nelitzsch) 

ist das beste M ittel, um R atten  und M äuse 
schnell und sicher zu vertilgen. Unschädlich 
für Menschen und H austhiere. Z u haben 
in Packeten ä 50 P f. und ä 1 Mk. in 
Thorn bei 6. Luksok, Breitestraße.

Anerkannt bestes

L la v v n ö l
für Nähmaschinen und Fahrräder aus
der Knochendlfabrik von

S Istödlu8 L Soda, «Liwovsr,
ist zu haben bei H errn
8 . Li»«S8l»vrxvr, Heiligegeiststr.

MGegen Kälte und Nil!
empfehle meine selbstgesertigteN

Filzschuhe. Pelzschnhe. 
Tuchschuhe. Comptoirsch^" 
Zehenwärmer»
Kork- und Nohhaarsohleü' 
Filz- und Strohsohlen» 
warme Jagdstiefeln» 
warme Reitstiefeln. , 
6 .  K r u n ä m a n n ,  H g t k d r i t M '

_____________ Thorn._______

Cine coN fortable B a lk s n - M l i l tA
Breitestratze Nr. Z7. Belle-Etage, 6 ,
Badestube, Kücke und Zubehör, z.
Herrn 3ulius Î sumaau in Firma 
bienmaan bewohnt, ist vom I. April zu  ̂

Thorn. 0. » . Vletrlvl. L

1 Wohnung
^ ein  möbl. Hirn. mit BurschenS^.
0  von sofort zu verm. vaelieslrasso^x

k u l l e r s t r .  6 , 1 L b N - K
Llmmer, b6rrs6bak111eb6 VoiäerrliU' 
nebst Lnlreo zu vermiethen.______

Z«WÄI,liO>I>mNL'n.."AZ
1 Wohnung,
Entree und Nebengelassen sofort bllUg 
vermiethen vrelteslrasse 21, 2 1^,

Druck u»d Berlaa von C. Dombro»rki in Lhoru.


